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ES GEHT UNS GUT. Doch geht 
es uns wirklich gut dabei? 
Lassen wir hier einmal jene 
beiseite, denen es tatsäch-
lich dreckig geht. Jene, die 
sich nicht nur „abgehängt“ 
fühlen, sondern die tat-
sächlich abgehängt sind. Die 
Schwachen und Kranken, die 
Armen und Verzweifelten. 
Die, deren Einkünfte nicht 
einmal ausreichen, um die 
elementarsten Lebensbe-
dürfnisse zu decken: Wohnen, 
Essen, Heizen. Die, die tatsäch-
lich schweres Leid erfahren ha-
ben oder gerade erfahren. Das 
ist nicht unser Resort, nicht hier.

Doch ihr vielen anderen, die 
ihr vom Leben bekommt, was es 
zu bieten hat, ihr Erfolgsverwöhnten, gut 
Betuchten, grosso modo Reichen und Schönen, 
ihr Leistungsbereiten, Genießenden und Konsumieren-
den, ihr Luxusurlaubenden und Premiumbewussten, ihr 
Wohlhabenden und vom Wohlstand Verwöhnten. Ihr, die 
ihr dennoch jammert und quengelt, Neid und Missgunst 
verbreitet, euren Pessimismus zu Markte tragt, Trübsal 
blast, Katastrophen an die Wand malt, euch zu Opfern 
stilisiert: Hey, was ist euer Problem? Ist euer Frust gene-
tisch bedingt? 

Schon klar, ihr dürft nicht mit 220 im driverassistier-
ten Modus über die Autobahn �itzen. Wenigstens nicht 
in Österreich, jetzt schon gar nicht mehr, denn ihr lebt in 
einer Verbotsgesellschaft und in Extremis ist euer Auto 
weg. (Außer es erwischt euch keiner, wofür es auch eine 
gewisse Evidenz gibt.) Ihr müsst jetzt auch noch warten, 

Lebensfreude in der postparadiesischen 
Grantscherbengesellschaft: Vorwort zu einer disruptiven Utopie.

von WOLFGANG WILDNER 

bis die selbstgerechten Klimakle-
ber endlich vom Asphalt geklet-

zelt sind, nicht nur bei Rot. 
Social Media stresst euch. 

Und ihr habt sowieso 
Stress. In einer al-

ternden Gesell-
schaft werdet ihr 
außerdem rings-

um allenthal-
ben mit der End-

lichkeit des Lebens 
konfrontiert, jede 

Menge Greise, was lo-
gischerweise eine durch-

wachsene Stimmungslage 
erzeugt. Bei einem Durch-

schnittsalter von 40+ gibt’s halt 
gesellschaftlich nicht mehr so viel 

zu lachen, sorry. Unbeschwerte Lebens-
freude ist nun mal ein Privileg der Jugend. 

Doch die hat auch nichts mehr zu lachen: Denn ob 
in 40 Jahren noch jemand eine Pension bekommt, ist frag-
lich. Und diese Ungewissheit drückt natürlich letzten En-
des auch auf das juvenile Stimmungsbarometer.

Die gute und die schlechte Nachricht: Das alles hat 
mit eurer persönlichen Stimmungslage – Lebensfreude 
oder Frust – nur bedingt zu tun. Die eigentlichen Grün-
de für die Lebensfreudefragilität unserer Existenz liegen 
nämlich tiefer. Schöpfungsgeschichtlich war die Freude 
am Dasein – vulgo Lebensfreude – nämlich spätestens 
mit der Entlassung aus dem Paradies getrübt. Und seit-
her rennen wir – salopp formuliert – dem verlorenen 
Paradies hinterher. Wie in einem Hamsterrad. Denn am 
verlockendsten erscheint uns in der Regel ja gerade das, 
was wir nicht (mehr) haben.

Freut euch 
   des Lebens ...
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Doch damit nicht genug. Auch der indi-
viduelle Einstieg ins Leben ist kontami-
niert: Ob wir nun durch den Geburtskanal 
gepresst oder nach einem Kaiserschnitt 
sanft dem Uterus enthoben werden, die 
Freude darüber scheint limitiert zu sein. 
Wir quittieren unser Eintre¦en nämlich 
mit einem nach Luft schnappenden Le-
benszeichen, das nur sehr euphemistisch 
als Freudenschrei bezeichnet werden 
kann. Wir fangen uns bei der Geburt viel-
mehr, so jedenfalls der gerne kolportierte 
tiefenpsychologische Erkenntnisstand, in 
der Regel gleich einmal ein Trauma ein – 
raus da, die ontogenetische Vertreibung 
aus dem Paradies sozusagen. 

Uns stellt sich somit postnatal und 
postparadiesisch die zentrale Frage als 
Lebensaufgabe: Wie kommen wir (wie-
der) zu (mehr) Lebensfreude? Kein Zu-
fall, dass diverse Lexika und Wörterbü-
cher die Lebensfreude häu¨g ex negativo 
illustrieren, etwa als das „Gegenteil von 
Anhedonie und Depression“. Wie also 
Lebensfreude wider alle Wechselfälle, 
Untiefen und Gemeinheiten des Lebens 
wiedererlangen? Oder wie wenigstens die 
rudimentär noch existierenden Lebens-
freudebrückenköpfe und -bastionen ge-
gen innere und äußere Feinde verteidigen 
und möglicherweise sogar einen Keil in 
anhedonische und depressive Territorien 
hineintreiben? Anhedonie bezeichnet 
übrigens die Unfähigkeit beziehungswei-
se den Verlust der Fähigkeit, Freude und 
Lust zu emp¨nden. 

Es blieb Epikur, dem 341 vor Christus 
auf der griechischen Insel Samos gebo-
renen Philosophen, vorbehalten, die Le-
bensfreude aus den Trümmern der post-
paradiesischen menschlichen Existenz zu 
rekonstruieren und auf ein vermeintlich 
solides Fundament zu betten. Epikurs 
Ethiklehre ziele, heißt es, im Kern auf Er-
höhung und Verstetigung der Lebensfreu-
de durch den Genuss eines jeden Tages, 
womöglich jeden Augenblicks ... Dazu gel-
te es, alle Beeinträchtigungen des Seelen-
friedens zu vermeiden und gegebenenfalls 
zu überwinden, die aus Begierden, Furcht 
und Schmerz erwachsen können.

Jüngst kam der Autor dieser Zeilen an 
zwei älteren Herren vorbei, die sich nach 
einer kurzen Begrüßung austauschten: 
„Wie geht’s?“, fragte der eine. „Man muss 
zufrieden sein“, antwortete der andere. Er 
machte dabei einen durchaus lebensa«-
nen Eindruck und lächelte – ein bisschen 
gequält allerdings. Ist es das, was Epikur 
vor gut 2300 Jahren mit Lebensfreude 
meinte? „Man muss zufrieden sein.“

59 %
aller Menschen 

weltweit geben an, 
mit ihrem Leben 
zufrieden zu sein

Quelle Gallup Institut

Aber sind wir zufrieden? Und gerät der 
morgendliche Weg zur Arbeit, um nur 
einen der möglichen Schauplätze zu in-
spizieren, zur Demonstration kollektiver 
Lebensfreude? Und wenn nicht: Was hin-
dert so viele daran, morgendlich Lebens-
freude zum Ausdruck zu bringen? Sind es 
Krankheit, Furcht und Ängste? Kon�ikte, 
Kriege, Klimakrise? Oder führt der Weg 
zur Lebensfreude hypothetisch etwa (nur 
so ein Gedanke) über die Vermeidung von 
Erwerbsarbeit? Ist der Schmerz des 21. 
Jahrhunderts, den es zu überwinden gilt, 
um Lebensfreude zu erfahren, wenigstens 
in unseren sogenannten Wohlstandsge-
sellschaften unser Job? Denn abends an 
lauen Sommerabenden nach getanem 
Tagwerk – ist da die Stimmung nicht viel 
aufgeräumter, um nicht zu sagen teils 
trunken vor Lebenslust und -freude?

In unseren mehr oder weniger post-
industriellen Konsumgesellschaften sehen 
wir uns heute wider alle historische Ver-
nunft umfassend lebensfreudeanspruchs-
berechtigt. Wir gestehen uns allerdings 
nicht bloß ein Anrecht zu, Lebensfreude zu 
erfahren. Das breite Grinsen ist geradezu 
P�icht. Wir mögen, so das Gebot, lächelnd 
durchs Leben gehen und unsere Lebens-
freude möglichst demonstrativ authen-
tisch (ein Widerspruch? Ach nein!) zum 
Ausdruck bringen, nicht nur downhill auf 
dem Flowtrail. Es wird von uns erwartet 
und wir erwarten es von uns. Es gibt einen 
winzigen Haken: Wir müssen selbst dafür 
sorgen. Das versuchen viele ja auch redlich. 
Doch gelingt es ihnen? Gelingt es rich-
tig gut und nachhaltig? Und der tägliche 
Grantscherben, der Nörgler und Jammerer 
in uns? Resultiert er aus der Sel¦ul¨lling 
Prophecy, dass es halt leider doch nicht 
ganz so einfach ist, seine höchstpersönliche 
Lebensfreude in trockene Tücher zu brin-
gen. Und dass wir vielleicht doch wieder 
einmal lieber erst morgen damit beginnen. 
Angst vor dem Scheitern? Und warten wir 
nicht alle nach wie vor wenigstens ein biss-
chen darauf, dass ein Wunder geschieht – 
eine Art Rückkehr ins Paradies; zu ewiger 
Leichtigkeit und Lebensfreude, wenigstens 
solange wir leben. Ein Lottosechser. Eine 
Geschäftsidee, die uns aller Sorgen ent-
hebt, weil sie ohne Mühsal skaliert. Eine 
Wunderapp, die sich exponentiell mil-
lionenfach verbreitet wie zum Beispiel das 
Coronavirus (das ja auch einigen indirekt 
zu Wohlstand gereicht haben soll). Eine 
wenigstens individuell wirksame weltgeis-
tig-dialektische Wendung der Geschichte 
– nachdem das mit dem kollektiven Ende 
der Geschichte nicht so ganz geklappt hat; 
wenigstens noch nicht.
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„Eine Stunde konzentrierter 
Arbeit hilft mehr, deine 

Lebensfreude anzufachen, deine 
Schwermut zu überwinden und 

dein Schi­ wieder flott zu machen, 
als ein Monat dumpfen Brütens.“

BENJAMIN FRANKLIN
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World Happiness Report:
Österreich liegt an

11. 
Stelle

Jetzt mal ehrlich: Wie viele Schilderun-
gen sind uns bekannt, die das verlorene 
Paradies mit Arbeit in Verbindung brin-
gen? Geben wir jedoch Arbeit und Para-
dies nebeneinander in die Google-Such-
maske ein, erscheinen �ugs jede Menge 
Einträge zur „Arbeit im Paradies“. Re-
mote. Sehen wir am Display-Horizont 
bereits die Aura einer neoparadiesischen 
Epoche heraufziehen? Gelangen wir auf 
den Spuren Epikurs Jahrmillionen nach 
unserer Vertreibung durch die Hintertür 
zurück ins Paradies? Ö¦net sich durch 
eine Finte der viel zitierten Widersprü-
che der kapitalistischen Ökonomie eine 
Lücke ins Schlara¦enland – mit all der 
Schmerz-, Begierde- und Furchtlosig-
keit, die uns zu unbändiger Lebensfreude 
(selbst)ermächtigt? 

Erlauben wir uns doch einmal, unge-
hemmt optimistisch zu sein – als Start-
up-Investition in eine zukünftige Ära 
universeller Lebensfreude; besser ohne 
Exit. Also: Hunderttausende Österrei-
cherinnen und Österreicher werden in 
den kommenden Jahren in den Ruhe-
stand treten, um eine fröhlich wogende 
Masse zu bilden, die fortan nur mehr den 
subjektiv empfundenen Freuden des Le-
bens frönt. Lebensfreude inklusive. Welt-
reise, Biken in Istrien oder auf Mallorca, 
Alpe-Adria-Genusstour, Schrebergarten, 
Stammbeisl (mit Schnitzelbonus) etc. 
Mit einem breiten Grinsen im Gesicht. 
Weiteren Hunderttausenden wird es aller 
Voraussicht nach gelingen, ihren Arbeits-
platz auf paradiesische Palmeninseln 
zu verlegen. Stichworte: Remote, New 
Work. Ebenfalls breit grinsend. Schöner 
als jeder Bildschirmschoner.

Sie wollten schon immer ein Schmuck-Stück 
aus dem Hause Habsburg besitzen? 
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Warten wir nicht alle nach wie vor 
wenigstens ein bisschen darauf, dass 

ein Wunder geschieht – eine Art 
Rückkehr ins Paradies; zu ewiger 

Leichtigkeit und Lebensfreude? 

 All die anderen, die nach wie vor körper-
lich an ihre Arbeitsstätten gebunden sind: 
Sie erfahren durch die Verschiebung der 
Achse ihrer Work-Life-Balance sukzessive 
Erleichterung. 168 Stunden hat die Woche, 
davon werden noch (bis zu) 40 gearbei-
tet. Da muss einem das Grinsen ja in den 
Mundwinkeln einfrieren. Da ist mehr drin 
– also logischerweise weniger Arbeit. Und 
jetzt, bevor skeptische Stimmen laut wer-
den, der Clou – davon konnten weder He-
gels Weltgeist noch Karl Marx’ Kapital et-
was wissen: Die künstliche Intelligenz (KI) 
befreit uns Schritt für Schritt nicht nur vom 
postparadiesischen Arbeitszwang, sondern 
nachhaltig von der Arbeit überhaupt. Wir 
ahnen noch nicht einmal, welches Poten-
zial die KI hat. Eine Glücksmaschine. Die 
Rückkehr ins Paradies (auf Erden) ist so 
gut wie geritzt. Freuen Sie sich. 

Bis Sie der Wirkungen dieses disrup-
tiven Umschwungs gewahr werden und 
sich ihre Mundwinkel unwiderstehlich 
nach oben bewegen, sei Ihnen der Erwerb 
eines Lebensfreuderatgebers empfohlen. 
Das kann nicht ganz falsch sein. Oder Sie 
tun einfach, was Ihnen Freude macht, und 
abstrahieren dann die kleinen und größe-
ren Freuden des Lebens zu einem halbwegs 
großen Ganzen: eine ihr Leben durchströ-
mende Freude. Und wenn sie zwischen 
all den Freuden des Lebens mal eine Zeit 
lang durchbeißen müssen, summen sie ein 
Volkslied, das sich seit 1793 millionenfach 
bewährt hat: „So mancher scha¦t sich Sorg’ 
und Müh, / Sucht Dornen auf, und ¨ndet 
sie, / Und lässt das Veilchen unbemerkt, / 
Das ihm am Wege blüht. / Freut Euch des 
Lebens / Weil noch das Lämpchen glüht, / 
P�ücket die Rose, / Eh’ sie verblüht!“
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Auf lange Sicht 
gut angelegt

Immobilien bleiben langfristig ein 
attraktives Investment. Für Investoren, die 

noch abwarten wollen, gibt es Alternativen.

DIE GENAUE Marktbeobachtung könnte 
sich lohnen. Brancheninsider erwarten, 
dass in nächster Zeit vermehrt Objek-
te aus notleidenden Finanzierungen auf 
den Markt kommen werden. Generell 
gilt: je besser die Lage, desto geringer der 
Preisabschlag. Toplagen oder hochwerti-
ge Ferienimmobilien bleiben dabei sehr 
wertstabil. Langfristig spricht laut ÖRAG 
Immobilien sehr viel für Immobilienin-
vestments in Ballungsräumen. Der globa-
le Trend zum Zuzug in diese ist ungebro-
chen und macht Immobilien dort knapp 
und begehrt, gleichzeitig wird derzeit 
sehr wenig neu gebaut. Jede Krise bietet 
aber auch viele Möglichkeiten, wie Stefan 
Brezovich, Vorstand der ÖRAG, betont: 
„Zahlreiche eigenkapitalstarke Investo-
ren warten derzeit noch die weitere Preis-
entwicklung ab und werden zuschlagen, 
sobald sich wieder ein klares Bild bietet. 
„First Mover“ können sich aber schon 
jetzt besonders attraktive Immobilien 
sichern, ohne dabei allzu viel Mitbewerb 
zu haben – mit entsprechend guter Ver-
handlungsposition.“ Auch für  ̈nanzstar-
ke Projektentwickler biete sich ein guter 
Zeitpunkt zum Zukauf. Neben dem gene-
rell gefallenen Preisniveau drückt bei vie-

INFO
www.oerag.at

www.spaengler.at

„Der Zuzug zu Ballungs-
räumen ist ungebrochen 
und macht Immobilien 

dort knapp und begehrt.“
Stefan Brezovich, Vorstand der ÖRAG Immobilien

len älteren Objekten auch das gewachse-
ne Bewusstsein für Sanierungsaufwand, 
vor allem in thermischer Hinsicht, auf 
den Preis. Der heimische Büromarkt wird 
unerwartet stabil gesehen. Brezovich: 
„Wir rechnen damit, dass es im Falle ei-
ner ab� auenden Konjunktur nur zu einer 
geringen Erhöhung der Leerstandszahlen 
kommen wird, da 2024 kaum relevante 
Neu� ächen auf den Markt kommen.“ 

MIT ANLEIHEN 
ZINSEN SICHERN 

In einigen Segmenten sind die Immobili-
enpreise bis zuletzt gefallen, teilweise so-
gar recht kräftig. Die Preis  ̈ndungsphase 
zwischen Verkäufern und Käufern wird 
noch einige Monate andauern. „Dadurch 
steht wiederum mehr Geld für Wert-
papiere und Zinsanlagen zur Verfügung“, 
erklärt Nils Kottke, Vorstandsmitglied 
im Bankhaus Spängler. „Die gestiegenen 
Zinsen haben zu höheren Renditen an 
den Anleihemärkten geführt, was Anlei-
hen wieder attraktiver gemacht hat.“ Für 
Anleger bieten sich dabei Chancen in ver-
schiedenen Segmenten wie zum Beispiel 
bei Staatsanleihen, Pfandbriefen, Unter-
nehmens-, High-Yield- oder Schwel-

    3 exklusive Wohneinheiten 
    zu verkaufen

    in bester Lage im 13. Bezirk in Wien

    High-End-Ausführung inspiriert vom
    französischen „Joie de vivre“

JARDIN HERMES
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DAS AUSSEERLAND ist ein ganz besonderer Ort: Wil-
de Narzissen, eine atemberaubende Berglandschaft und 
tiefblaues Wasser bilden das malerische Herz der Region, 
in der sich Ankommen wie Heimkommen anfühlt. Ge-
nau hier bietet sich nun die Möglichkeit für ein zukunfts-
weisendes Investment: Die Suiten des Narzissen Vital 
Resorts Bad Aussee werden einem großzügigen Fresh-
up unterzogen, der bestehende Solebadbereich wird er-
weitert und um größere Liege� ächen ergänzt. Auch die 
Hotellobby und das Restaurant werden modernisiert 
und vergrößert. Private und institutionelle Investoren 
können ab sofort Eigentum daran erwerben und die ex-
klusiven Einheiten zurückverpachten. 

RESORT IN TRAUMLAGE – 
MIT MÖGLICHKEIT ZUR EIGENNUTZUNG 

Die Vorteile der Immobilie sprechen für sich: Das Nar-
zissen Vital Resort be  ̈ndet sich in einer einzigartigen 
360°-Bergpanoramalage mitten im Ausseerland, einer 
der begehrtesten touristischen Regionen Österreichs. Im 
Investitionspaket integriert ist der Genuss eines Urlaubs 
an diesem besonderen Ort durch eine Eigennutzung von 
21 Tagen im Jahr. 

„BUY TO LET“ – 
PROFITABEL FÜR ALLE SEITEN

Vom Buy-to-Let-Modell, bei dem Investoren Einheiten 
kaufen und an den Betreiber zurückverpachten, damit 
sie im Rahmen des Hotelbetriebs vermietet werden kön-
nen, pro  ̈tieren beide Seiten. Käufer und Käuferinnen 
können sich auf das Know-how des Hotelbetreibers ver-
lassen und mit lukrativen Renditen rechnen. 

INFO
www.oerag.at

www.spaengler.at

INFO
Narzissen Vital Resort 

Pötschenstraße 172
8990 Bad Aussee

Veronika Messenlehner
Tel.: +43 677 617 679 80 

info@nvr-invest.at 
nvr-invest.at

„Die gestiegenen 
Zinsen haben zu 
höheren Renditen 
an den Anleihe-
märkten geführt 
und diese attraktiv 
gemacht.“
NILS KOTTKE
Vorstand Bankhaus Spängler

lenländeranleihen. Zumindest Letztere 
sollten allerdings währungsgesichert ge-
kauft werden. Anleihen werden derzeit 
von der Geldpolitik der Zentralbanken 
unterstützt. Allerdings befassen sich vie-
le von ihnen mittlerweile ernsthaft mit 
Zinssenkungen. An den Anleihemärkten 
ist dies teilweise in den Kursen und An-
lagerenditen bereits eingepreist. Wollen 
Anleger sich mit Investitionen in Anlei-
hen Zinsen für einen längeren Zeitraum 
sichern, dann ist das Umfeld hierfür aber 
durchaus noch attraktiv. Kottke: „Nicht 
unerwähnt sollte hierbei bleiben, dass 
die Anleihenkurse seit einiger Zeit recht 
stark schwanken, sodass zwischenzeitli-
che Kursrückgänge nicht auszuschließen 
sind.“ 

gemacht.“
NILS KOTTKE
Vorstand Bankhaus Spängler

Ein Investment 
mit Weitblick
In den Zauber einer Region investieren, 
Menschen den Urlaub an einem der 
begehrtesten Plätze Österreichs 
ermöglichen und dadurch selbst Teil 
eines Erfolgsmodells werden. Im 
„Narzissen Vital Resort“ in Bad Aussee.

 7,5 %
gar antierte 
 Rendite p.a.

die ersten 3 Jahre 

Fo
to

: K
ar

l S
te

in
eg

ge
r; 

En
tg

el
tli

ch
e E

in
sc

ha
ltu

ng

gültig bis 30.04.2024



08 APR 2024

EINER, DER SICH JEDEN TAG mit Leichtigkeit umgibt, 
ist Michael Schmied, Chief Marketing O«cer der Silhou-
ette Group und Enkel der Unternehmensgründer Anne-
liese und Arnold Schmied. Wie kaum eine andere Marke 
wird Silhouette mit dem Lebensgefühl der Leichtigkeit 
assoziiert. War das schon immer so? Wie und wodurch 
gelingt das? Ein Gespräch über Leichtigkeit, die Ikone 
Titan Minimal Art und nicht zuletzt eine Lebenshaltung.  

IKONISCH SPARSAM
Das scheinbar Mühelose ist oft ein hartes Stück Arbeit. 
Aus dem vielen, das möglich war, musste gewählt, weg-
gelassen, verworfen werden. Übrig bleibt nur, was die 
Zeiten überdauert. So schält sich in einem Vorgang des 
Prüfens und Verwerfens der wahre, ikonische Kern einer 
Sache, ihre Essenz, heraus. Sei es eine nahezu schwere-
lose Brille, sei es ein ¨ligraner Gaumenschmaus. An die-
sem Punkt glänzt ein Produkt, leuchtet und überzeugt. 

RADIKAL RANDLOS    
Silhouette steht heute für ultraleichte Brillen. „Die 
Reduktion und der Minimalismus waren für uns ein 
Wandel, auch in der Unternehmensgeschichte“, erzählt 
Schmied. „Wir kamen auch aus einer Zeit, wo Silhouette 
sehr modisch war, für sehr vieles stand, sehr schnelllebig 
war.“ In den 90ern vielleicht auch ein bisschen beliebig. 
„Und dann war die Er¨ndung der Titan Minimal Art ein 
Glücksgri¦ für uns.“

EMOTIONALE LEICHTIGKEIT 
„Natürlich geht es bei der Reduktion heute auch ganz 
stark ums Gewicht, aber nicht nur. Diese zwei Gramm 
leichte Brille vermittelt dem Träger nicht nur eine phy-
sische Leichtigkeit, sondern lassen ihn auch emotionale 
Leichtigkeit spüren. Am Ende geht es ja um Menschen, 
und der Mensch nutzt Produkte, weil er sie braucht, weil 
er sie mag, weil er sie gern hat.“

SINNLICHER MINIMALISMUS 
Das radikal minimalistische Design der Titan Minimal 
Art hat den gesamten Brillenmarkt revolutioniert. Die 
wohl berühmteste Randlosbrille der Welt hat weltweit 
riesige Erfolge gefeiert – und darüber hinaus, denn seit 
der Jahrtausendwende ist sie für die Raumfahrt zerti¨-
ziert. „Diese Reduktion auf zwei Gramm ermöglicht es 
heute, dass wir mit ins Weltall �iegen dürfen, aber nicht 
nur. Themen wie maximaler Tragekomfort, das Fehlen 
von Schrauben und der perfekte Sitz waren entscheidend 
dafür. Wir fassen das gerne in die Worte Sensual Mini-
malism. Weil es hier nicht um Minimalismus und Leich-
tigkeit an sich geht, sondern um das Gefühl, das eine 
Brille beim Träger auslöst.“ 

FREIHEIT, DIE MAN SICH 
NEHMEN MUSS

„Ich glaube, die Leichtigkeit als Grundhaltung ist auch et-
was, das man sich nehmen muss. Das kann der Mut und 
der Freiraum sein, etwas zu tun, zu probieren. Leichtig-
keit steckt auch in dem, was meine Großmutter ‚jung, 
dumm und übermütig‘ genannt hat. Diese Leichtigkeit ist 
in unserem Brand-Claim Empowered by Lightness ent-
halten, meint aber nicht nur die Leichtigkeit des Produk-
tes, sondern auch das Emotionale, die bestärkende Kraft 
der Leichtigkeit. Der Kunde soll durch sie die Sicherheit 
bekommen, dass das Produkt, das er braucht, auch funk-
tioniert. Und damit hat er Freiheit. Und diese Freiheit ist 
eines unserer höchsten Güter. Um dieses Gefühl geht es 
uns eigentlich.“

D I E  T I T A N 
M I N I M A L  A R T 
F E I E R T  I H R E N 

2 5 .  G E B U R T S T A G
Die Titan Minimal Art,  geboren aus purer 
österreichischer Innovationskraft, gehört 

zu den leichtesten Brillen der Welt. 
Bisher wurde sie weltweit mehr 

als 12,4 Millionen Mal 
verkauft. 

Michael Schmied, 
Chief Marketing Officer 

der Silhouette Group

Sa
g,

wie geht das Leichte?

Viele Menschen sehnen sich 
nach Leichtigkeit. Doch wie 
erreichen wir sie?  Der Leichtig-
keit des Seins – wie auch des 
Designs – geht oft ein Prozess 
voraus, der auch das Gegen-
teil davon kennt. Die Brillen 
von Silhouette sind ein gutes 
Beispiel dafür – ehemals sehr 
auffällig, heute revolutionär 
reduziert. 
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infrastructure
Eine Vision stellt 

ihre Weichen

ES SIND WAHRLICH keine leich-
ten Zeiten, die wir jetzt durchleben 
und mit denen wir wahrscheinlich 
auch noch etliche kommende Jahre 
konfrontiert sein werden. Politische 
Erschütterungen und Instabilitäten, 
der Schatten, der uns drohenden 
globalen Klimaveränderung und – 
als wäre das nicht genug – auch un-
sere Arbeits- und Wirtschaftswelten 
scheinen sich rasanter zu verändern, 
als wir es je erwartet hätten. Krise, 
Unruhe, Wendezeit, Zäsur. Schwer 
verdaulich, aber letztendlich Ereig-
nisse, die das Sein der Menschheit 
buchstäblich seit Menschengeden-
ken begleiten. Stellt sich bloß wieder 
einmal die Frage: Was ist unsere Antwort? Vielleicht ¨nden wir sie dar-
in: „Wenn der Wind der Veränderung weht, bauen die einen Mauern und 
die anderen Windmühlen.“ 

Die Vision „Area Süd“ möchte eine dieser Windmühlen sein. Ein Ge-
nerator für Aufbruchstimmung. Ein geogra¨sches Wirtschaftskraftwerk 
mit neuen Märkten, neuen Standorten, neuen Innovationen, neuem 
Wachstum, aber noch viel mehr als nur das. Eine Region, die für mehr 
als 1,8 Millionen Menschen und knapp 150.000 Betriebe Chance, Her-
ausforderung und Lebensraum gleichzeitig ist. Geht es nach den Visio-
nären, die hinter diesem Jahrhundertprojekt stehen, dann soll „die Area 
Süd zu einer Super-Region im Herzen Europas gedeihen“. Größenwahn 
oder Heldenmut? Hermann Hesse wird folgendes Zitat zugeschrieben: 
„Man muss das Unmögliche versuchen, um das Mögliche zu erreichen.“ 
So gesehen können die mannigfaltigen Herausforderungen, die die Um-

setzung des Projekts mit sich bringt, 
zur Triebfeder des Wandels werden. 
An dessen Ende tatsächlich das 
steht, womit sich die Area Süd heute 
schmackhaft machen möchte: mehr 
Menschen, mehr Märkte und mehr 
Miteinander!

Die Hauptschlagader dieses 
neuen Wirtschaftsraums ist die 
Schiene, genauer gesagt die gerade 
im Entstehen be¨ndliche Eisen-
bahnachse vom Wiener Raum bis 
in den Alpe-Adria-Raum (mit dem 
Area-Süd-Kernstück Koralmbahn), 
die sich seit geraumer Zeit schon 
mit unbändiger Menschenkraft 
durch zwei alte geogra¨sche Gren-

zen frisst: den Semmering und die Koralm. Die beiden Megatunnel ma-
chen aus einer vielfach als „Weltreise“ empfundenen Strecke quasi nur 
noch ein längeres Augenzwinkern. Und sie ermöglichen erst das, was die 
Area Süd zu einer ihrer Stärken ausbauen möchte – Nähe. 

Entscheidend für den Erfolg der Area Süd werden aber auch die vie-
len „Nebenadern“ sein, die sie mit frischer Energie versorgen. Die aber 
andererseits auch von ihrer Zugkraft, Dynamik und Stärke gespeist wer-
den müssen. Das Große und das Kleine müssen hier symbiotisch zusam-
menwachsen. Es gibt hier noch sehr viel zu tun, wie Sie auf den kommen-
den Seiten nachlesen können. Möge allen, die daran arbeiten, jenes Zitat, 
das Josef Herk, Präsident der Wirtschaftskammer Steiermark, bei einer 
der Projektpräsentationen formuliert hat, als Leitstern dienen: „Nun gilt 
es, diese Jahrhundertchance für die Steiermark und Kärnten sowie die 
gesamte Alpen-Adria-Region zu nutzen!“ 

area-sued.at

D I E  W E I C H E N 
S I N D  G E S T E L LT.

Mehr Verbindungen.
Mehr Chancen.

Mehr Leben.
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Freie Bahn
für die Schiene!

UM DEN MOBILITÄTSBEDARF von morgen bewältigen 
zu können, müssen schon heute die richtigen Weichen 
gestellt werden. Mit Blick auf eine umweltverträgliche 
Mobilität wird mit Sicherheit das Eisenbahnnetz die 
Hauptrolle übernehmen müssen. 

Die langfristige Ausbaustrategie für die Eisenbahnin-
frastruktur in Österreich ist unter dem Begri¦  „Zielnetz 
2040“ zusammengefasst. Es de  ̈niert die Weiterentwick-
lung des Bahnnetzes in den nächsten 15 bis 20 Jahren. Zu 
seiner Erstellung wurden österreichweit 130 Einzelpro-
jekte evaluiert und zuletzt in 25 Modulen verankert. Die 
für die Umsetzung empfohlenen Module haben bei ihrer 
Nutzen-Kosten-Bewertung einen Quotienten, der über 1 
liegt, erreicht. Das heißt: Der monetarisierte Netto-Nut-
zen im Betrieb (Personen- und Güterverkehr, ökologi-
sche Aspekte, Energiekosten etc.) ist höher zu bewerten 
als die Investitionskosten.

Drei der von steirischer Seite gemeldeten Module wur-
den mit einem Nutzen-Kosten-Verhältnis von unter 1 be-
wertet und damit aus fachlicher Sicht des BMK „nicht 
empfohlen“. Dazu zählen sämtliche Projekte in der Ost-
steiermark sowie die GKB-Verlängerung von Wies nach 
Eibiswald. Das bedeutet, dass diese Projekte laut aktu-
ellem Planungsstand bis 2040 nicht realisiert werden 
(können), aber Thema für die nächste Zielnetzbewertung 
sein werden. Gerade für die Oststeiermark ist das letz-
te Wort aus Sicht der Wirtschaft noch nicht gesprochen, 
denn die Bewertung  ̈el denkbar knapp aus. Im Februar 
2024 wurde der Entwurf des Zielnetzes 2040 von Bun-
desministerin Leonore Gewessler und den ÖBB präsen-
tiert und sollte nun auf politischer Ebene diskutiert wer-
den. Folgende sieben Infrastrukturmaßnahmen sind im 
aktuellen Zielnetz für die die Area Süd enthalten:

2
AUSBAU 

GRAZ–BRUCK/MUR – 
NAHVERKEHRSKNOTEN 

GÖSTING
Bis 2040 soll der Streckenbereich 

zwischen Graz und Frohnleiten 
(zwei zusätzliche Gleise) als 

Hochgeschwindigkeitsstrecke 
mit Höchstgeschwindigkeiten bis 
zu 250 km/h ausgebaut werden. 
Ziel ist es, Kapazitätsengpässe 
zu beheben und eine Kanten-
zeit von maximal 30 Minuten 

zwischen Graz und Bruck/Mur 
zu erreichen. Die Aufnahme des 
Nahverkehrsknotens Gösting in 
das ÖBB-Zielnetz soll – wenn als 

Mobilitätsdrehscheibe mit Straßen-
bahnanbindung umgesetzt – für 
Pendlerinnen und Pendler große 

Vorteile bringen. 

3
AUSBAU 

GRAZ–SPIELFELD
Die Südbahnstrecke zwischen 

Graz und Spielfeld-Straß ist Teil 
des „Transeuropäischen Kern-
netzes“ und Teil des „Baltisch-

Adriatischen TEN-T-Korridors.“ 
Sie wurde bereits in den Jahren 

1999–2015 mit dem Ziel der 
Kapazitätserhöhung und Fahr-
zeitverkürzung zu 65 Prozent 
zweigleisig ausgebaut. Um die 
Strecke für die Anforderungen 

der Zukunft noch attraktiver und 
e«  zienter zu machen, soll nun 

auch der Bereich Werndorf–Spiel-
feld-Straß zweigleisig ausgebaut 

werden. Diese Maßnahme soll die 
Leistungsfähigkeit im Güter- und 

Personenverkehr deutlich stei-
gern und infolge der begleitenden 

niveaufreien Verkehrslösungen 
für die bestehenden Eisenbahn-

kreuzungen auch für das Straßen-
netz Vorteile bringen.

EFRE & JTF 2021–2027 – für ein nachhaltiges und zukunftsorientiertes Wirtschaftswachstum
Die Steiermark investiert mehr als € 145 Mio. aus Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) und des Just Transition Fund (JTF) der Europäischen Union 
in unterschiedliche Bereiche, kofi nanziert mit nationalen Fördermitteln von fast € 24 Mio. 

Unter anderem werden dadurch Digitalisierungsvorhaben gefördert, regionale Start-up-Ökosysteme gestärkt, KMU-Investitionen in „grüne“ Geschäftsfelder vorangetrieben, 
Forschung und Entwicklung im Bereich klimarelevanter Technologien und Dienstleistungen unterstützt sowie die Förderung von Investitionen für Beschäftigung und 
Nachhaltigkeit ermöglicht.

Mithilfe des Förderkompasses unter www.efre.gv.at/foerderungen/foerderkompass 
können Sie die richtige Förderstelle für konkrete Projekte suchen oder sich im 
Allgemeinen näher über die Förderungsmöglichkeiten informieren.

EU-Förderung
für regionale
Entwicklung
in der Steiermark
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Drei Fragen an …

1
AUSBAU 

PYHRN-SCHOBER-ACHSE – 
BOSRUCKTUNNEL NEU

Für die Steiermark sind der Ausbau der 
Pyhrn-Schober-Achse für die Bahn und 

der geplante Neubau des Bosrucktunnels 
bis 2040 ein großer Meilensteine. Georg 

Knill, Präsident der österreichischen 
Industriellenvereinigung: „Für die steiri-
sche Wirtschaft ist es höchste Eisenbahn, 

die Pyhrn-Schober-Achse auszubauen 
– und da ist der Bosrucktunnel ein 

zentraler Weg in den deutschen Handels-
raum. Wir machen fast 30 Prozent unse-

rer Exporte mit unserem wichtigsten 
Handelspartner Deutschland. Eine gut 
ausgebaute Schienenstrecke erhöht die 
Wettbewerbsfähigkeit der steirischen 

Industrie.“ Gebaut wird in einem Zwei-
Phasen-Konzept. In Phase eins erfolgt 

ein  selektiver, zweigleisiger Ausbau vor 
allem im oberösterreichischen Raum. 
Mit dem Bosrucktunnel soll in Phase 

zwei die Fahrzeit nach Selzthal auf rund 
60 Minuten verringert werden. 

C H R I STO P H E R  D R E X L E R
Landeshauptmann Steiermark

P E T E R  K A I S E R
Landeshauptmann Kärnten

Ist der Wirtschaftsraum Südösterreich, die Area Süd, das 
zentrale Projekt, mit dem sich Österreichs Süden auf die 
Zukunftsschiene bringen wird?
K A I S E R  /  Der Wirtschaftsraum Süd ist eine Jahrhun-
dertchance für Kärnten und die Steiermark mit völlig 
neuen Lebens- und Arbeitsbedingungen. 
D R E X L E R  /  Mit der Erö¦ nung der Koralmbahn wach-
sen die beiden Bundesländer noch enger zusammen. Des-
wegen haben unsere beiden Landesregierungen in einer 
gemeinsamen Regierungssitzung eine noch engere Zu-
sammenarbeit beschlossen, um das gemeinsame Know-
how in vielen Bereichen noch besser zu nützen. 

Welche Synergien erho¤ en bzw. erwarten Sie sich dadurch?
D R E X L E R  /  45 Minuten von Graz nach Klagenfurt – 
da  erö¦ nen sich ganz neue Möglichkeiten. Es wird sich ein 
neues Band von Wohlstand und Arbeit entwickeln, sowohl 
in der Infrastruktur und Wirtschaft, aber auch in anderen 
Bereichen wie Bildung, Nachhaltigkeit oder Kultur. Der 
Ausbau der Strecke Graz–Maribor, der Semmeringbasis-
tunnel und der viergleisige Ausbau der Strecke Graz–Bruck 
werden einen zusätzlichen Aufschwung bringen.
K A I S E R  /  Es werden sich neue Unternehmen ansiedeln, 
die Arbeitsplätze und Wohlstand scha¦ en, und die Zubrin-
ger- und Mikroverkehre werden ausgebaut. Die Koralm-
bahn wird für Kärnten und die Steiermark zu einer neuen 
pulsierenden Lebensader. Dieses Potenzial werden wir ge-
meinsam zum Wohle unserer Bevölkerung nutzen.

Welche Strahlkraft wird dieser starke neue Wirtschafts-
raum haben?
K A I S E R  /  Gemeinsam entwickeln wir uns zum inter-
national hell leuchtenden „Stern des Südens“. Unsere Re-
gion wird weiter deutlich an Attraktivität gewinnen – als 
Arbeits- und Wirtschaftsstandort und als Lebensstand-
ort. Gerade in einer Zeit, in der der Wettbewerb auch um 
Arbeitskräfte zunimmt, kann und wird diese Region für 
Unternehmen und Menschen zu einem „place to be“ wer-
den, in dem sie sich ihre beru� ichen und privaten Träume 
erfüllen können.
D R E X L E R  /  Als einer der größten Wirtschaftsräume 
im deutschsprachigen Raum sendet dieser ein starkes 
steirisch-kärntnerisches Signal und zeigt, welch attrak-
tiver Ort zum Wohnen, Arbeiten und Leben der Süden 
Österreichs ist. Damit wird dieser neue Wirtschaftsraum 
auch ein RoleModel in der interregionalen Zusammen-
arbeit werden. 
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150.000 Betriebe.
770.000 Beschäftigte.

70 Milliarden Euro 
Wertschöpfung.

Mehr Leistung.
Mehr Wachstum.

Mehr Wirtschafts-
kraft.

Seit 2027 ist der Personenverkehr auf der Lavanttalbahn 
komplett eingestellt, aktuell fahren nur Güterzüge auf 
dem Streckenteil zwischen Bad St. Leonhard und Wolfs-
berg. Eine Situation, mit der die Region Lavanttal ins-
gesamt sowie die an die Bahn angrenzenden Gemeinden 
mehr als unglücklich sind. Sie fordern eine Revitalisie-
rung der Bahn sowohl für den Personen- als auch Güter-
verkehr auf ihrer klassischen Streckenführung, sprich den 
166 Kilometern von Zeltweg bis nach Lavamünd. Diese 
Strecke solle überdies schrittweise – dazu gab es auch 
schon Gespräche mit dem Infrastrukturministerium in 
Laibach sowie Bürgermeistern in Slowenien – bis in den 
Ballungsraum Celje/Laibach verlängert werden.

Den ÖBB, die wenig Interesse an der Revitalisierung 
zeigen, hält man entgegen, dass sich die Vorzeichen für die 
Nutzung der Schiene in den letzten Jahren grundlegend 
geändert hätten. Das Mobilitätsverhalten der Menschen 
habe sich zugunsten der Bahn gewandelt, darüber hinaus 
würde die Lavanttalbahn die große Chance bieten, große 
Mengen an Gütern umweltschonend zu transportieren. 
Und man verbindet mit der Bahnstrecke auch einen mög-
lichen Lenkungse¦ ekt, da die Anbindung an das Hochge-
schwindigkeitsnetz der Koralmbahn für viele ein Anreiz 
sein könnte, vom Pkw auf CO2-arme Verkehrsmittel um-
zusteigen.

Nicht zuletzt sei die Revitalisierung der Bahn eine es-
senzielle Infrastrukturmaßnahme für den Wirtschafts-
standort Lavanttal. WK-Wolfsberg-Obmann Gerhard 
Oswald: „Das Lavanttal liegt im Zentrum der neuen Le-
bens- und Wirtschaftsregion Area Süd. Darum ist die An-
bindung der Region an die Baltisch-Adriatische Achse so 
wichtig.“

Revitalisierung der 
Lavanttalbahn

„Die Area Süd ist eine frische Lebensader, 
die mehr Miteinander ermöglicht – 
für unsere Wirtschaft, für die Menschen 
und insbesondere für die Jugend.“

J O S E F  H E R K 
Präsident der Wirtschaftskammer Steiermark

„Die Koralmbahn lässt ab 2025 die 
Zentralräume rund um die beiden Landes-
hauptstädte zusammenwachsen und einen 
neuen Wirtschaftsraum Süd entstehen.“

J Ü RG E N  M A N D L
Präsident der Wirtschaftskammer Kärnten

4
GENERALSANIERUNG 

TAUERNBAHN
Neben massiven Verbesserungen entlang 

der Tauernstrecke wird der Tunnel Mallnitz 
generalsaniert – das bringt eine deutliche 

zeitliche Verbesserung und damit eine neue, 
attraktivere Taktung für den gesamten süd-

österreichischen Raum.

5
AUSBAU 

BRUCK–BISCHOFSHOFEN 
MIT SCHLEIFE SELZTHAL

In diesem Modul ist die lang diskutierte und 
geforderte Schleife Selzthal enthalten. Die 

Schleife ist eine Bahnumfahrung des Bahnhofs 
Selzthal, bei der die Züge von Graz nach Bi-

schofshofen – aus Gründen der Zeitersparnis 
– vorbeigeschleust werden. Damit entfällt das 
Wenden („Stürzen“) von Zügen. Weiters sind 
die Haltestellen St. Michael-Ort und Bruck-

Stadtwald sowie der Ausbau Schladming-
Ost enthalten.

6
AUSBAU 

WIENER NEUSTADT BIS BRUCK
In dieses Modul fallen der drei- bzw. vierglei-

sige Ausbau der Strecke Wiener Neustadt–
Gloggnitz sowie der Güterverkehrsbahnhof 

im Mürztal.

7
AUSBAU 

GRAZ-KÖFLACH-BAHN
Ebenfalls umgesetzt wird der zweigleisige 

Ausbau der GKB zwischen Graz und 
Lieboch. Eine Maßnahme, die die erfor-
derliche Verdichtung des Nahverkehrs in 
Richtung Kö� ach und Lannach möglich 

macht. 

Fazit
Aus Sicht der (steirischen) Wirtschaft ist die Aufnahme vieler wesentlicher 

Schienenprojekte als erster Erfolg zu sehen. Für sie geht es nun darum, dass die 
Detailplanungen starten und die im Strategiepapier festgehaltenen Infrastruktur-
maßnahmen auch in den Rahmenplan des Bundesministeriums für Klimaschutz, 

Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) der nächsten 
Jahre ein� ießen werden. In Bezug auf die Oststeiermark ho¦ t man, dass das letzte 

Wort noch nicht gesprochen ist. 
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Es gibt noch 
viel zu tun!

✓ Ausbau der Breitbandnetz-Infrastruktur
✓ Ausbau der Energienetze mit Blickrichtung 

Energiewende
✓ Stärkung der Ortszentren bzw. Gemeinden:

• Neustrukturierung des Finanzausgleichs
• Finanzmittel für Kinderbetreuung & 

  Schulstandorte
• Öffentlicher Verkehr in den Regionen
• Errichtung von „Park & Ride“-Plätzen etc.

✓ Abstimmung des touristischen Angebots & 
gemeinsame Vermarktung

Infrastruktur 
im Kerngebiet
✓ Gezielte Projekte in der Obersteiermark, 

in Mittelkärnten (Raum St. Veit/Friesach) 
sowie im Murtal

✓ Oberkärnten: Investitionen in den Ausbau 
des öffentlichen Verkehrs

✓ Erhalt/Ausbau regionaler Nebenbahnen 
für den Personen- bzw. Güterverkehr: 
• Revitalisierung der Lavanttalbahn 
• Erneuerung/Elektrifizierung der 

Murtalbahn
• Revitalisierung der Görtschitztalbahn 

(Güterverkehr) 
• Revitalisierung der Radkersburger Bahn
• Attraktivierung der oststeirischen 

Thermenbahn
• Elektrifizierung und Ausbau der 

Gailtalbahn
✓ Vollausbau der Klagenfurter Schnellstraße 

(S37) und der Friesacher Straße (B317)
✓ Ausbau der Interregio-Zugverbindung 

Klagenfurt–Graz (IR Koralm)
✓ Interregio-Verbindung zwischen Klagenfurt 

und Judenburg/Knittelfeld (IR Aichfeld)

1

Klagenfurt-
Villach
✓ 10 Tsd. Arbeitgeberbetriebe
✓ 125 Tsd. Beschäftigte
✓ 295 Tsd. Einwohner

Kärnten
✓ Bevölkerung: 0,569 Mio. 
✓ Unternehmen: 45 Tsd. 
✓ Beschäftigte: 219 Tsd. 
✓ Bruttoregionalprodukt: 22,692 Mio. 
✓ F&E-Quote: 3,23 %
✓ Land- und Forstwirtschaft: 1,6 %
✓ Produzierender Bereich: 35,7 %
✓ Dienstleistungsbereich: 62,7 %

Zankapfel B317
Seit März 2023 wird auf dem sechs Kilo-
meter langen Abschnitt der Klagenfurter 

Schnellstraße (S37) zwischen St. Veit-Süd 
und St. Veit-Nord ein Sicherheitsausbau 

umgesetzt. Ab St. Veit wird die S37 zur Frie-
sacher Straße (B317). Die Pläne für deren 
Vollausbau wurden vom Verkehrsministe-
rium auf Eis gelegt. Eine Entscheidung, die 

in Kärnten auf wenig Verständnis stößt.

Während beim Bau der Koralmbahn schon helles Licht 
am Ende des Tunnels erkennbar ist und die Strecke Ende 
Dezember 2025 in Vollbetrieb gehen wird, müssen noch 
zahllose infrastrukturelle Begleitmaßnahmen im Bereich 
des zukünftigen Wirtschaftsraums Area Süd umgesetzt 

werden. Diese sind in zweierlei Hinsicht essenziell: einer-
seits, um die Koralmbahn sowohl hinsichtlich Personen- als 

auch Güterverkehr optimal nutzen zu können. Anderer-
seits, um auch den Regionen, die etwas abseits des Koralm-

bahn-Kernraumes liegen, gute Chancen zu bieten, sich 
zu etablieren bzw. davon zu profitieren. Folgende infra-

strukturelle Maßnahmen bzw. Forderungen nach solchen 
wurden definiert:

3

2

Stärkung 
des Lebensraums 

Area Süd

Facts 
✓ Streckenlänge: 130 km 

(davon 32,9 Koralmtunnel 
=  der 6.-längste Eisenbahntunnel 
der Welt)

✓ Bahnhöfe: 12
✓ Höchstgeschwindigkeit: 250 km/h
✓ Fahrzeit Graz–Klagenfurt: 45 Minuten
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Begeisterung 
 für Technik

Was macht die Steiermark für Sie als 
Unternehmensstandort attraktiv?
M I C H A E L  S T A H L  /  Wir haben an 
unserem Standort über viele Jahrzehn-
te Wissen und Kompetenzen um die 
Thematik Industriekeramik aufgebaut. 
Wir sind mit den Schulen und Univer-
sitäten bestens vernetzt und im aktiven 
Know-how-Austausch – dazu bedurfte 
es langjähriger Kooperationsarbeit. Die 
Zusammenarbeit mit politischen Ent-
scheidungsträgern und Stakeholdern 
läuft sehr gut. Auch Mitarbeiter aus 
dem Ausland  ̈nden die Region sehr 
attraktiv.

Was sind aus Ihrer Sicht ihre größten 
Stärken, in welchen Bereichen gibt es 
noch Nachholbedarf ?
M S  /  Kostenentwicklung, Infra-
struktur, Verfügbarkeit von Personal 
und Energie: Das sind die großen 
Themen, bei denen die Steiermark im 
europäischen Raum wettbewerbsfähig 
bleiben muss. Und: Neben allen lieb 
gewonnenen Traditionen sowie den 
kulinarisch-touristischen Attraktionen 
sind die Positionierung als Industrie-
land sowie die Einsatzbereitschaft und 
der Innovationsgeist der Bevölkerung 
außerordentlich wichtig und auch 
politisch zu stimulieren. Damit sich das 
Land von anderen potenziellen Kon-
kurrenzregionen unterscheidet.

Worin sehen Sie das größte Potenzial, 
die technologische Leaderrolle der 
Steiermark weiter auszubauen?
M S  / Exzellenz darf kein Tabuthema 
sein. Diese umfasst allerdings nicht 
nur die Bildungselite, sondern beginnt 
in der Fertigung, wo es einen großen 
Unterschied macht, welchen Qualitäts-
anspruch jemand an sich und andere 
stellt. Technikbegeisterung auf allen 
Ebenen herzustellen, muss unser aller 
Anliegen sein, dann brauchen wir uns 
um den Ausbau unserer Technologie-
kompetenz keine Sorge machen.

Welche Rolle könnte bzw. sollte die Mik-
roelektronik-Branche dabei spielen?
M S  /  Internationale Wettbewerbs-
fähigkeit, Produktion in einem Hoch-
preisland, Innovationsfreudigkeit und 
der Fachkräftemangel beschäftigen uns 
in der Elektro- und Elektronikbranche 

massiv. Nichtsdestoweniger haben wir 
allen Grund dazu, optimistisch in die 
Zukunft zu blicken. Private, ö¦ entliche 
und industrielle Anwendungsfelder 
werden immer stärker von Elektronik 
durchdrungen, z. B. E-Mobilität, auto-
nomes Fahren, Robotik, Industrie 4.0, 
das Internet of Things. Wir wollen 
Kunden Vorteile verscha¦ en, die sie 
nur bei uns einkaufen können. Folglich 
liegt unser Fokus auf Forschung, Ent-
wicklung, Produktion und sehr guter 
Lieferperformance, um auch in Zeiten 
schnell steigender Nachfrage unsere 
Kunden kurzfristig und sicher bedie-
nen zu können. 

Sehen Sie in der Mikroelektronik DIE 
Zukunftsbranche für Südösterreich?
M S  / Ich glaube, dass auch andere 
Branchen eine gute Zukunft in der 
Steiermark sehen können, die Elekt-
ronikindustrie, ohne Einschränkung 
auf die Mikroelektronik, auf alle 
Fälle. Die Steiermark hat eine lange 
Tradition in der Elektronikindustrie 
und deren namhafte Unternehmen 
waren und sind eine zentrale Stütze 
für den wirtschaftlichen Erfolg der 
Region Area Süd. Auch eine Vielzahl 
kleiner und mittlerer Unternehmen 
sowie Start-ups aus dem Bereich 
Design und den wichtigsten Teilen der 
Zulieferkette sind in unserer Region 
aktiv und arbeiten an innovativen Lö-
sungen für die Elektronikindustrie. Die 
Automobil- und Industrieelektronik 
werden auch künftig große Abnehmer-
branchen und Wachstumstreiber sein. 
Zu den Elektrofahrzeugen kommen 
moderne Fahrerassistenzsysteme und 
die Ladeinfrastruktur, die ohne Elek-
tronik nicht auskommen. Im Bereich 
der Industrieelektronik möchte ich 
noch Anwendungen der erneuerbaren 
Energien, Smart Grid und Smart 
Metering sowie die Informations- und 
Kommunikationstechnologie nennen. 
All das sind Wachstumsmärkte für 
unsere Branche.

Was macht die Steiermark als Standort für die Elektro- und 
Elektronikindustrie spannend? Und wo hat sie noch 

Verbesserungspotenzial? Im Gespräch: Branchenvertreter 
Michael Stahl.

Stärkung von 
Bildung und 

Innovationskraft
✓ Berufsschulstandorte sichern, 

höhere technische Schulen ausbauen
✓ Flächendeckendes Kinderbetreuungsangebot
✓ Digitalisierung im Bildungswesen 
✓ Moderne, u. a. englischsprachige 

Bildungsangebote 
✓ Bundeslandübergreifende Cluster
✓ Sicherstellung der F&E-Mittel im 

Bereich K- und Kplus-Zentren
✓ Bundesländerübergreifende, 

kooperative F&E-Ausschreibungen
✓ Just-Transition-Fund-Mittel: gemeinsame 

Ausbildungsschiene im Bereich Green Jobs

Steiermark
✓ Bevölkerung: 1,265 Mio. 
✓ Unternehmen: 101 Tsd. 
✓ Beschäftigte: 547 Tsd. 
✓ Bruttoregionalprodukt: 51,596 Mio. 
✓ F&E-Quote: 5,14 % 
✓  Land- und Forstwirtschaft: 2,2 %
✓ Produzierender Bereich: 34,1 %
✓ Dienstleistungsbereich: 63,7 %

Südwest-
steiermark
✓ 5 Tsd. Arbeitgeberbetriebe
✓ 55 Tsd. Beschäftigte
✓ 190 Tsd. Einwohner

Unterkärnten-
Lavanttal
✓ 4 Tsd. Arbeitgeberbetriebe
✓ 50 Tsd. Beschäftigte
✓ 140 Tsd. Einwohner

Großraum 
Graz
✓ 13 Tsd. Arbeitgeberbetriebe
✓ 250 Tsd. Beschäftigte
✓ 480 Tsd. Einwohner

4

2

fähigkeit, Produktion in einem Hoch-
preisland, Innovationsfreudigkeit und 
der Fachkräftemangel beschäftigen uns 
in der Elektro- und Elektronikbranche 

✓ Ausbau der Pyhrn-Schober-Achse
✓ Zweigleisiger Ausbau Werndorf – Spielfeld 

(Baltisch-Adriatische-Achse)
✓ Elektrifi zierung und Einbindung der 

steirischen Ostbahn in die Koralmbahn
✓ Klagenfurt-Villach: Bau einer Gütertrasse
✓ Modernisierung und Linienverbesserungen der 

Tauernachse 
✓ Anbindung der Flughäfen Graz und 

Klagenfurt an den öffentlichen Verkehr bzw. 
Verknüpfung mit der Koralmbahn

✓ Öffentlicher Verkehr: 
 • Taktung der Zubringerinfrastruktur in 
  beiden Bundesländern optimieren
 • Sicherstellung der regionalen Buslinien und 
  S-Bahn-Verbindungen bis 2025

Haupt-, Begleit- 
und Zubringer-
infrastruktur
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Fachvertretung der Elektro- 
und Elektronikindustrie in der 
Steiermark und GF TDK 
Electronics, Deutschlandsberg.

Facts 
✓ Streckenlänge: 130 km 

(davon 32,9 Koralmtunnel 
=  der 6.-längste Eisenbahntunnel 
der Welt)

✓ Bahnhöfe: 12
✓ Höchstgeschwindigkeit: 250 km/h
✓ Fahrzeit Graz–Klagenfurt: 45 Minuten
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Herr Kropiunig, die neue Möglichkeit der 
Gründung einer Flexiblen Kapitalgesellschaft 
ist derzeit in aller Munde. Was versteht man 
darunter und was war die Motivation des Ge-
setzgebers für eine neue Gesellschaftsform?
M I C H A E L  K R O P I U N I G  /  Die Rechtsform 
der Flexiblen Kapitalgesellschaft wurde mit 1. 1. 
2024 eingeführt. Der Gesetzgeber hat hier einen 
Wunsch der Wirtschaft umgesetzt, für Neugründun-
gen, aber auch Umgründungen eine moderne Gesell-
schaftsform mit weniger Bürokratie und einer neuen Möglich-
keit der Mitarbeiterbeteiligung zu scha¦en, wie sie in vielen anderen 
Ländern bereits Standard ist.

Weniger Bürokratie klingt verlockend. Was wurde hier modernisiert?
M K  /   Will man bei einer klassischen GmbH Geschäftsanteile abtreten 
bzw. verkaufen, bedarf es auch dann, wenn ein Rechtsanwalt den Ab-
tretungsvertrag errichtet, zusätzlich eines sogenannten Notariatsaktes. 
Nachdem bei einem Notariatsakt alle Parteien des Vertrages gleich-
zeitig anwesend sein müssen, ist das bei vielen oder örtlich zerstreuten 
Gesellschaftern oft ein Kunststück, alle gleichzeitig zu einem Termin 
zusammen zu bringen. Will man Geschäftsanteile an einer FlexKap ab-
treten, ist ein Notariatsakt jedoch nicht nötig. Es reicht eine schriftliche 
Urkunde, die von einem Rechtsanwalt oder Notar errichtet und von al-
len Beteiligten am Geschäft unterfertigt wird. Dies ist eine wesentliche 
organisatorische Erleichterung für die Gesellschafter bei Abtretungen, 
die auch modernen Formen, wie heutzutage Geschäfte abgeschlossen 
werden, Rechnung trägt.

Sie haben auch die Mitarbeiterbeteiligung erwähnt. Welche neuen Mög-
lichkeiten gibt es hier?
M K  /   Dass Mitarbeiter an einer Gesellschaft beteiligt werden können, 
ist ja an sich nicht neu. Bei der FlexKap wurde aber dafür eine eigene 
Beteiligungsform gescha¦en, die sogenannten Unternehmenswert-
anteile (UWA). Der wesentliche Unterschied zu einer anderen Betei-
ligung an einem Unternehmen besteht darin, dass mit den UWA kein 
Stimmrecht in der Gesellschafterversammlung verbunden ist. Die UWA 
dürfen im gesamten auch nicht 25 % des Stammkapitals überschreiten. 
Die Ausgabe von UWA ist zudem nur dann möglich, wenn das im Ge-
sellschaftsvertrag vereinbart ist.

Erwarten Sie, dass durch das neue Gesetz das Ziel, Mitarbeiterbeteili-
gungen zu erleichtern, tatsächlich erreicht wird?
M K  /   Das wird die Praxis zeigen. Mit der Ausgabe von UWA sind 
nämlich sehr umständliche Informationsp�ichten gegenüber den Mit-
arbeitern verbunden, die einzuhalten sind. Was man als Unternehmer 
zudem auch im Auge behalten sollte: Wenn die sogenannten Grün-
dungsgesellschafter, das sind jene, die zum Zeitpunkt der Beschluss-
fassung über die Ausgabe von UWA am Unternehmen beteiligt waren, 
ihre Anteile mehrheitlich verkaufen, haben die Mitarbeiter, die UWA 
halten, ein Mitverkaufsrecht. Der Käufer muss daher nicht nur jene An-
teile kaufen, die er haben möchte, sondern, sofern von den Mitarbeitern 
gewünscht, auch die UWA. Und das zu gleichen Konditionen.

Haben die Regelungen zur FlexKap auch Auswirkungen auf bestehende 
Gesellschaften, z. B. eine „normale“ GmbH?
M K  /   Ja, und das geht etwas unter. Bei einer „regulären“ GmbH 
beträgt nämlich das Mindeststammkapital ab 1.1. 2024 nicht mehr 
35.000 Euro sondern auch nur mehr 10.000 Euro wie für die FlexKap. 
Und bei der sogenannten „gründungsprivilegierten GmbH“ besteht kei-
ne Nachschussp�icht mehr, da das Stammkapital ohnehin generell nur 
mehr 10.000 Euro beträgt. Die Gründungsprivilegierung sollte daher 
im Gesellschaftsvertrag beseitigt werden. 

Schubkraft 
für Start-ups
Die neue Rechtsform der Flexible Kapitalgesellschaft 
(auch FlexKap oder FlexCo) soll u. a. Start-ups die Früh -
phase erleichtern und sie wettbewerbsfähiger machen. 
Dazu im Gespräch: Michael Kropiunig, Präsident der 
Steiermärkischen Rechtsanwaltskammer.

Am Science Park Graz, dem ältesten Start-up-Inkubator Österreichs, 
liegen  Geschäftsmodelle auf Basis von KI-Technologien schwer im 
Trend. Insbesondere in der Medizintechnik bieten diese völlig neue 
Möglichkeiten, wie die steirischen Jungunternehmen Robot Dreams 
und Arterioscope unter Beweis stellen.

In einer Welt, die sich rasant wandelt und vor großen Heraus-
forderungen steht, ist die enge Verzahnung von Innovation, 

Wissenschaft und Unternehmertum mehr als nur eine Option – 
sie ist eine Notwendigkeit. Insbesondere in der Steiermark, einer 

Region, die sich durch eine reiche Tradition in Forschung und 
Entwicklung auszeichnet, bieten sich einzigartige Chancen. 

Künstliche 
Intelligenz als 
„Gamechanger“

7 Schlüssel 
einer nachhaltigen 

Zukunft

Die Universität Graz entwickelt mit und um das „Unicorn“ ein 
Ökosystem, welches versucht, das Innovationspotenzial der wissen-

schaftlichen Forschung und der exzellenten Lehre voll auszuschöpfen. 
Dieses beruht auf sieben Säulen:
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MIT DEM ERFOLG von ChatGPT ist künstliche Intelligenz (KI) breiten-
wirksam in der Gesellschaft angekommen. Vor allem Start-ups würden das 
Potenzial der Technologie immer stärker für sich entdecken, betont Martin 
Mössler, Geschäftsführer am Science Park Graz: „Künstliche Intelligenz er-
ö¦net Start-ups revolutionäre Möglichkeiten, Innovationen voranzutreiben, 
die E«zienz zu steigern oder Wettbewerbsvorteile zu erlangen. Durch den 
Einsatz von KI können Start-ups komplexe Daten analysieren, um etwa tief-
greifende Einblicke in Kundenverhalten, Markttrends oder gesundheitliche 
Entwicklungen zu gewinnen – oder schlicht die Zukunft zu prognostizieren.“ 

1
Strategisches Commitment 

des Rektorats
Ein Bekenntnis zur Förderung von 
Innovation und Unternehmertum 

auf Basis exzellenter Forschung 
und Lehre bildet den Rahmen für 

alle weiteren Aktivitäten.

2
Nutzen des breiten 

wissenschaftlichen Spektrums
Als allgemeine Universität mit 

sechs Fakultäten werden an der 
Uni Graz Themen von Biotechno-
logie über künstliche Intelligenz 
bis hin zu den Sozial- und Geis-

teswissenschaften abgebildet.
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Wirtschaftslandesrätin 
Barbara Eibinger-Miedl

Drei Fragen an …KI FÜR HERZ-KREISLAUFERKRANKUNGEN
Die datenbasierte Vorhersage bzw. Mustererkennung boomt am 70 Start-ups 
umfassenden Grazer Inkubator – vor allem im Bereich der Medizintechnik, 
wie Robot Dreams unter Beweis stellt. Das Jungunternehmen entwickelt 
– vereinfacht gesagt – eine KI-basierte Software für die Diagnose von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen anhand von Bluttests. „Gerade in Notfällen behin-
dern bislang vorhandene, sehr teure und ungenaue Diagnosen eine rechtzei-
tige und wirksame medizinische Versorgung“, erklärt Gründer Ulrich Weigelt. 
Hier setzt Robot Dreams an: Die Grazer Software analysiert bereits bei einer 
ersten Routineuntersuchung das Blut in wenigen Sekunden und klassi  ̈ziert 
die Diagnose sehr genau. „Das spart wertvolle Zeit und die Patienten erhalten 
eine zeitnahe und e¦ ektive Behandlung“, sagt Weigelt. Das Grundmodell des 
steirischen Hightech-Unternehmens kann direkt nach der ersten Blutunter-
suchung bei Patienten ein akutes Koronarsyndrom mit einer sehr hohen Zu-
verlässigkeit (97,14 % Emp  ̈ndlichkeit, 93,75 % Genauigkeit und insgesamt 
95,5 % Tre¦ sicherheit) erkennen. 

BEHANDLUNG VON DIABETES MIT KI
Ähnliche KI-basierte Wege geht auch Arterioscope: Durch die Entwicklung 
von sehr detaillierten, computergestützten Simulationen, sogenannten „In-
SilicoTrials“, werden Fortschritte bei der Behandlung von Diabetes ermög-
licht. „Das hilft uns, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, die oft als Komplikation 
bei Diabetes auftreten, besser zu verstehen und zu behandeln“, erklärt Mit-
gründer Hermann Moser. Heißt konkret: „Durch die Integration und Analyse 
verschiedener Datenquellen – wie etwa EKG – scha¦ en wir digitale Zwillinge 
für die fortschrittliche medizinische Diagnostik in der Diabetesversorgung“, 
sagt Moser. 

Eine der größten Hürden bei KI-Klassi  ̈kationssystemen für Diabe-
tes sei die Notwendigkeit vielfältiger und umfangreicher Datensätze. 
Arterioscope adressiert diese Herausforderung frontal: „Unsere mul-
tiphysikalischen Simulationsmodelle sind in der Lage, virtuelle Pati-
entendaten zu erzeugen, was zur Entwicklung von „digitalen Zwillin-
gen“ führt, die komplexe reale Szenarien widerspiegeln“, erklärt 
Moser, der das Unternehmen gemeinsam mit Vahid Badeli 
und Sascha Ranftl gegründet hat. Die Entwicklung basiert 
auf seit 2016 andauernder Forschung an der TU Graz.

Die Kombination dieser Elemente scha¦ t 
ein Umfeld, in dem Innovation gedeihen 

kann. Doch es geht nicht (nur) darum, die 
Technologien von morgen zu entwickeln; es 
geht darum, Lösungen für die drängenden 

Probleme unserer Zeit zu  ̈nden. Die Heraus-
forderungen, denen wir gegenüberstehen 

– von der Klimakrise bis hin zu gesellschaftli-
chen Ungleichheiten –, erfordern kreative und 

nachhaltige Ansätze.
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Plant die Medizintechnik zu revolutionieren: 
Ulrich Weigelt, Geschäftsführer von Robot Dreams

Welche Bedeutung haben Start-ups für das Wirtschaftsland Steiermark? 
B A R B A R A  E I B I N G E R - M I E D L  /  Start-ups bringen eine neue 
Dynamik in unseren Wirtschaftsstandort. Gerade in einer Zeit der 
Transformationen – beispielsweise der digitalen oder der grünen Trans-
formation – braucht es neue Ideen, Produkte und Geschäftsmodelle. 
Gerade Start-ups leisten hier einen bedeutenden Beitrag. Darüber 
hinaus sorgen sie für zusätzliche Arbeitsplätze. Deshalb ist die Unter-
stützung der heimischen Start-up-Szene ein wesentlicher Schwerpunkt 
in meinem Ressort. 

Welche Philosophie verfolgen Sie bzw. das Land Steiermark bei deren 
Förderung? 
B E M  /  Die Steiermark verfügt bereits jetzt über gute Rahmenbedin-
gungen, damit Start-ups entstehen und sich in der Folge entwickeln 
können. Unser starker Fokus auf Innovation und die intensive Zu-
sammenarbeit zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen tragen wesentlich dazu bei. Ich sehe aber noch großes 
Potenzial, das wir in den kommenden Jahren heben wollen. Aus diesem 
Grund haben wir vor zwei Jahren die „Startupmark“ ins Leben gerufen. 
Mit ihr bündeln wir die zahlreichen heimischen Akteure der Start-up-
Szene und unterstützen so gezielt weitere innovative Unternehmens-
gründungen. Wir wollen damit auch die internationale Sichtbarkeit der 
Steiermark steigern. 

In welchen Bereichen/Branchen sollten noch mehr steirische Jungunter-
nehmer:innen ihr Know-how in Start-ups einbringen? 
B E M  /  Die Steiermark ist bei den grünen Start-ups bereits jetzt die 
Nummer eins in Österreich. Gerade diesen Bereich wollen wir in den 
kommenden Jahren weiter forcieren. Wir tun dies mit der neuen „Green 
Startupmark“ in der Obersteiermark – für mehr Nachhaltigkeit und 
neue Arbeitsplätze in der Region. 

5
Unicorn als Bindeglied 

und Drehscheibe
Als Start-up- & Innovation-Hub bietet 
das Unicorn nicht nur die notwendige 

Infrastruktur, sondern fungiert als akti-
ver Serviceanbieter und Verbinder dieser 

Elemente. Wesentlich ist der o¦ ene, 
kooperative Zugang für alle Akteure am 

Standort.

3
Unternehmerisches 

Denken als Basiskompetenz 
in der Lehre

Es wurden in den letzten zehn Jahren 
vielfältige und disziplinenübergreifende 

Angebote in der Lehre gescha¦ en, die 
die notwendigen Werkzeuge für unter-
nehmerisches Handeln im Leben ver-

mitteln.

7
Vernetzung

Netzwerke sind elementar. Diese werden 
vom Unicorn-Team am Campus, am 
Standort sowie national und inter-

national gep� egt. Dabei geht es unter 
anderem um den Austausch mit anderen 
(Forschungs-)Einrichtungen, Industrie 

und Unternehmen sowie Finanzierungs-
partnern. 

6
Support-Programme

Mit dem „Spin-o¦  Lab“, der „Start-up 
Werkstatt“, der „Gründungsgarage“ 

und weiteren vielfältigen Angeboten 
zur Unterstützung unternehmerisch 

denkender Forscherinnen und Forscher, 
sowie Studentinnen und Studenten wird 

in den ersten schwierigen Phasen der 
notwendige Support gegeben.

4
Professioneller 

Technologietransfer
Durch e¦ ektive Vermittlung 

zwischen Forschungsergebnissen 
und deren praktischer Anwendung wird 

sichergestellt, dass wissenschaftliche 
Durchbrüche den 

Weg in den Markt  ̈nden.

Eine der größten Hürden bei KI-Klassi  ̈kationssystemen für Diabe-
tes sei die Notwendigkeit vielfältiger und umfangreicher Datensätze. 
Arterioscope adressiert diese Herausforderung frontal: „Unsere mul-
tiphysikalischen Simulationsmodelle sind in der Lage, virtuelle Pati-
entendaten zu erzeugen, was zur Entwicklung von „digitalen Zwillin-
gen“ führt, die komplexe reale Szenarien widerspiegeln“, erklärt Fo
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Der Designmonat Graz auf der Suche nach Antworten.

Was nun?

INFO
Designmonat Graz

3. Mai–2. Juni 2024
www.designmonat.at
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Aber reicht das für eine Welt, die sich als einziges Chaos aus Krisen, 
Veränderungen und Unsicherheiten präsentiert? O¦enbar nicht. „What 
now!?“, fragt der Designmonat Graz 2024 daher völlig zu Recht. Und 
sucht Lösungsansätze, Visionen und Methoden, die einen Ausweg bie-
ten. Als Epizentrum des Events fungiert das ehemalige Hornig-Areal in 
der Smart City, als einzigartige Location, in der die kreativen Kräfte ge-
bündelt werden. 

Unsere Welt ist im Umbruch. Labor�eisch, innovative Mobilitätslö-
sungen, Abfall als Rohsto¦, �exibles Bauen, Automatisierung und künst-
liche Intelligenz – so viele Stichwörter der Veränderung prasseln tagtäg-
lich auf uns ein. Es ist also hoch an der Zeit, neue Wege zu beschreiten, 
mutig zu sein und das Potenzial zu erkennen, das Design und Kreativ-
wirtschaft bereithalten. „Potential kills dystopia!“, lautet das Motto der 
Stunde. Dabei ist eines klar: Nicht eine einzige Disziplin allein wird die 
„Welt retten“. Es braucht die Kreativkraft vieler – es braucht Ideen und 
Umsetzungen in vielen Bereichen. 

Als Markt- und Umschlagplatz der Ideen im Designmonat Graz 2024 
fungiert das ehemalige Hornig-Areal in der Smart City, und ebendort 
wird eifrig entwickelt, diskutiert, experimentiert, gekocht, gegessen, ge-
redet, gefeiert, gechillt – kurz: gelebt, und zwar intensiv! Folglich fokus-
sieren sich auch zahlreiche Programmpunkte des Designmonats Graz auf 
diesen speziellen Ort, etwa mit den Ausstellungen „What now!?“  oder 
der Ausstellung des kroatischen Designers Boris Bućan (1947–2023). 
Die spezielle Architektur des Areals ermöglicht auch die Einrichtung von 
Präsentationsboxen – kleine Orte mit interessanten Inhalten, darunter 
eine Labelpräsenation von Swisspearl, Soundcomb  und vielen mehr. Zu-
sätzlich geht die Internationale Design Week der FH Joanneum (Institut 
für Design und Kommunikation) über die Bühne, mit Studierenden aus 
15 Nationen, die das Areal zum Hotspot für junge Kreative macht. Und 
das Hornig-Areal bietet Raum zum Experimentieren und Austoben wie 
durch Druckworkshops mitsamt Straßenwalze (!) als „Druckstrecke“, 
Murals, Gastro, Bar, Café … 

DAS „WHAT NOW LAB“: 
HIER KOCHEN DIE IDEEN

Ja, es muss brodeln, wenn Kreativität gefragt ist. Das tut auch das 
WHAT NOW LAB im Hornig-Areal. Hier tre¦en Menschen und Ideen, 
Gedanken und Visionen aufeinander, so entsteht eine Plattform für neu-
es, kreatives Denken, um die Zukunft zu gestalten. Und weil Ideen auch 
einen Nährboden im wahrsten Wortsinn brauchen, wird das COOKING 
LAB die Basis dafür legen. Motto: Wer kocht, trägt vor. Kreative Köpfe 
kredenzen dabei mehr als nur Ideen. 

IM EPIZENTRUM 
DES SMARTEN WANDELS

Die Grazer Smart City zählt zu den Vorzeigeprojekten in Sachen urba-
nes Design und nachhaltiges Wohnen. Hinter dem Bahnhof, beim alten 
Wasserturm, be¨ndet sich das ehemalige Hornig-Firmengelände. 2021 
ist der Ka¦eehersteller nach Kalsdorf gezogen. Auf dem Areal werden in 
Kürze neue Wohnungen für die Smart City entstehen. Für den Design-
monat Graz 2024 stellte die ÖWG Wohnbau das Areal zur Verfügung. So 
bot sich die Gelegenheit, diesen außergewöhnlichen leerstehenden Ort 
als Headquarter zu nutzen. Mit seiner Ästhetik des Vergangenen und 
seiner gleichzeitigen Bestimmung als Standort für hochmodernes, smar-
tes Wohnen steht das Gebäude paradigmatisch für den Wandel von Alt 
zu Neu, für einen mutigen Neubeginn und für neues Denken und neue 
Wege. Das Areal wird die Ausstellung und zahlreiche Events des Design-
monats Graz beherbergen und zu einer spannenden Kulisse werden, in 
der sich Ideen frei entfalten können.

Gutes Design, schön und gut. 
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Wenn Worte
Berge versetzen

IN DEN WEITEN AUSLÄUFERN der 
österreichischen Alpen liegt das Aus-
seerland, eine Region von bezaubern-
der Schönheit und gleichsam kultureller 
Vielfalt. Geprägt von majestätischen Ber-
gen, klaren Seen und saftigen Wiesen, 
erhebt sich diese idyllische Kulisse wie 
aus einem Naturkundebuch. Doch hinter 
dieser malerischen Fassade verbirgt sich 
eine reiche literarische Tradition, die seit 
Jahrhunderten Schriftsteller und Leser 
gleichermaßen beschäftigt, berührt, aber 
auch zum Nachdenken anregt.

Es ist nicht nur die atemberaubende 
Landschaft, die das Ausseerland zu einem 
Anziehungspunkt für Literaten macht, 
sondern auch die reiche kulturelle Ge-
schichte, die diese Region durchdringt. 
Schon seit Jahrhunderten diente das Aus-
seerland als Inspirationsquelle für zahlrei-
che Schriftsteller, von den Romantikern 
bis hin zu zeitgenössischen Autoren. Die 
klaren, spiegelnden Seen und die pitto-
resken Dorfgeschichten sowie der histori-
sche Hintergrund bieten viel Schreibsto¦ 
für Geschichten und großartige Roma-
ne. Ein Ort, der diese reiche literarische 
Geschichte lebendig erhält, ist das Hotel 

Das Ausseerland als literarisch kultureller 
Schmelztiegel lädt im April an 

einen sehr speziellen „Literasee“.
von GERNOT REITER

„Die Wasnerin“. Inmitten der atemberau-
benden Landschaft des Ausseerlands auf 
einem unglaublich schönen Hochplateau 
gelegen, ist dieses Hotel nicht nur ein Ort 
der Erholung, sondern auch ein Zent-
rum für Literatur und Kultur. Mit regel-
mäßigen Veranstaltungen, Lesungen und 
Writer-in-residence-Stipendien trägt es 
aktiv zur Förderung der europäsischen 
Literaturszene bei und bietet Schriftstel-
lern eine Plattform, um ihre Werke einem 
breiten Publikum vorzustellen.

Die Verbindung zwischen Literatur 
und Natur ist dabei ein zentraler Aspekt. 
Das Ausseerland inspiriert nicht nur zu 
Geschichten und Gedichten, sondern lädt 
auch dazu ein, sich zurückzulehnen und 
in die Welt der Worte einzutauchen. Doch 
nicht nur die Vergangenheit, sondern 
auch die Gegenwart und Zukunft der Li-
teratur sind von großer Bedeutung. 

Durch Initiativen wie den „Literari-
schen Momenten“ oder dem Kulturfes-
tival Literasee wird das kulturelle Erbe 
dieser Region weiterhin gep�egt und 
gefördert, um auch kommenden Gene-
rationen eine Plattform für kreative Ent-
faltung zu bieten.Fo
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Katrin Schumacher

Rafael Fingerlos

Nikola Djorić

Valerie Fritsch

Jacqueline Kornmüller
Kat Menschik

Nicola Gold
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SPAR führt ab sofort steirische 
Champignons in Bio-Qualität im 
Sortiment. Diese wachsen ganz-
jährig in Bad Blumau und werden 
vom Obst- und Gemüsespezialisten 
Frutura gezüchtet. 

Dieser ist langjähriger Kooperationspartner 
von SPAR. Beim Anbau wird auf die natürliche 
Wärme des Thermalwassers gesetzt, es kommt 
keine fossile Energie in den Zuchträumen zum Ein-
satz. Im Sommer erfolgt die Kühlung mittels eigener 
Photovoltaikanlage. Bei der Bewässerung wird nur Regenwas-
ser verwendet. Und die Komposterde und Pilzreste werden im Sinne der 
Kreislaufwirtschaft zu 100 % für den Aufbau von wertvollem Humus in 
der regionalen Landwirtschaft genutzt.   www.spar.at

Regionales 
Superfood

Die Welt der 
kulturellen Vieltöne 

tri­ t sich 
in Bad Aussee

Literatur trifft Illustration und Performance.
Wort vereint sich mit Musik; oder wenn Texte zu 

Liedern werden. Und wenn Literatur bei einer 
Matinee auf Kulinarik trifft, dann zeigen sich die 
wahren Vieltöne im Kulturhauptstadtjahr 2024.

AM ANFANG war das Wort und das Wort klang an einem See. Am Anfang 
war auch der Ort und der heißt „DIE WASNERIN“. Eine, wie sich heraus-
stellt, wunderbare Symbiose. So ist das Festival Literasee ein unter Litera-
tinnen und Literaten enorm geschätztes Highlight geworden. Weil man sich 
aber von konventionellen, routinemäßigen Leseritualen abheben will, weil 
die ständige Suche nach Neuem, Ungewöhnlichem, so noch nie Gehörtem 
oder Gelesenem stets ein Teil der Inspirationskraft der Region ist, geht man 
heuer neue Wege. Gerade im Zeitalter der digitalen Welt ist ein analoges 
Tre¦ en von Menschen mit Sinn für erlesene Worte etwas Wunderbares. Wo 
kann man noch unbeschwert mit den Autoren und Künstlern ins Gespräch 
kommen ohne WhatsApp oder LinkedIn und Co? Schön, dass es noch Fes-
tivals gibt, wo Haptik, auf Papier Gedrucktes, aktives Zuhören und mitein-
ander kommunizieren noch wesentlich sind. Analog ist das neue Bio, sagte 
schon Andre Wilkens, und dem können wir uns nur anschließen.

„Viele gute Bücher, entspannte 
Künstler und Autorinnen, ein 

außergewöhnliches Konzert in den 
Salzwelten Altaussee und eine 

Kulisse, wie sie nicht schöner ins 
Frühjahr passen könnte“.

ALEXANDER PANSI, JUST

Die Wiederbelebung 
der bedeutenden 

Tradition
VOR MEHR ALS 150 JAHREN haben die Literaten das Ausseerland für sich entdeckt. 
Am Grundlsee ließ Genia Schwarzwald 1920 ein verfallenes Hotel umbauen und als 
Erholungsheim für „geistige Arbeiter“ erö¦ nen. Hier sollten Literaten, Musiker, Schau-
spieler durch Lesungen, Theater und Konzerte geistige und künstlerische Anregungen 
erhalten. Der „Seeblick“ wurde aber nach Hitlers Einmarsch geschlossen.

Am Lerchenreither Plateau war die Ka¦ eewirtschaft „Zur Wasnerin“ zu dieser Zeit 
schon beliebter Tre¦ punkt für den Ausseer Kreis um Hugo v. Hofmannsthal und Jakob 
Wassermann. Das damalige Who’s who verkehrte hier und beschritt vom Plateau aus 
die Welt: Raoul Auernheimer, Hermann Broch, Egon Friedell, Hugo von Hofmannsthal, 
Thomas Mann, Robert Musil, Rainer Maria Rilke, Manès Sperber, Arthur Schnitzler, 
Friedrich Torberg, Jakob Wassermann u.v.m. Umso bemerkenswerter ist es, dass diese 
Tradition von der Wasnerin wiederbelebt und in den letzten Jahren mit großen Litera-
tinnen und Literaten fortgesetzt wurde. An vielen Orten in der Region. Alljährlich ein 
Highlight: Die Veranstaltung am unterirdischen Salzsee in den Salzwelten Altaussee, 
der auch heuer zwei Große ihres Faches zu einem einzigartigen Auftritt bewegt hat: 
Starbariton Rafael Fingerlos und Akkordeon-Virtuose Nikola Djorić.  
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INFO
Tickets und Buchungen unter: 

marketing@diewasnerin.at
www.diewasnerin.at

Alle Lesungen finden im Festivalzentrum DIE WASNERIN statt, ausgenommen
*Konzert in den Salzwelten Altaussee 
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Ein Kulturfestival 
als Fest für Fein-
sinnige im besten 

Sinne. Ohne Hektik, 
dafür mit umso 

mehr an Tiefgang.

Ü B E R

600
F R I S C H E  S E I T E N 

A U S  D E R  M I T T E

Thematisch gibt es eine kla-
re, brisante Klammer: Klang-

bilder einer aufblühenden 
Welt sollen geliefert werden, 

in allen sprachlichen und 
künstlerischen Farbtönen, 
Nuancen und Schattierun-

gen. Es ist naheliegend, dass 
dabei eine Vielfalt zur Spra-

che kommt, aber auch an 
ironischen Zwischentönen 
besteht kein Mangel. Eine 
emotionale Kneippkur in 

der Wort-Oase am Lerchen-
reither Plateau.

Die Welt der Worte am Mittelpunkt Österreichs

G E I S T V O L L E  I N S P I R A T I O N 

G E H T  M I T  D E M  W E L L N E S S -

G E D A N K E N  D E S  A U S T R A G U N G S -

O R T E S  H A N D  I N  H A N D .

DIE SEITEN AUS DER MITTE

Festivalzentrum Die WASNERIN

DAS PROGRAMM
FR / 26. APRIL / 17.30 UHR

SA / 27. APRIL / 15.00* UHR

SA / 27. APRIL / 20.30 UHR

SO / 28. APRIL / 11.00 UHR

Valerie Fritsch
liest aus ihrem neuen Roman „Zitronen“ über die 
Ungeheuerlichkeit einer Liebe, die hil�os und schwach macht, die den anderen in mentaler 
und körperlicher Abhängigkeit hält.

Nicola Gold
verschreibt sich in einer Live-Performance Impromptu-Gedichten, 
die auf einer alten Remington-Schreibmaschine entstehen.  

Rafael Fingerlos &  Nikola Djorić
Einer der spannendsten Opern- und Konzertsänger tri¤t auf einen der 
bedeutendsten Akkordeonisten seiner Generation in den Salzwelten Altaussee! Auf der 
Suche nach der Symbiose von Wort und Musik, oder wenn Texte zu Liedern werden.

Jacqueline Kornmüller und Kat Menschik 
„Das Haus verlassen“ erzählt die poetische Geschichte voll leisem Humor über ein altes 
Feldsteinhaus, das sich nicht so ohne Weiteres von seiner Besitzerin trennen möchte. Die 
Autorin und die Illustratorin lassen uns eintauchen in ihre Welt um das kleine Haus. 

Katrin Schumacher
Die „Liste der gebliebenen Dinge“  ist das großartige Debüt der Autorin über 
die Liebe, die Natur und das Schaurige dazwischen. In einer kulinarisch-
literarischen Matinee spielen Stillleben aus der Kunst und das Nachkochen 
selbiger eine Rolle.
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ALLE SCHWÄRMEN DAVON. Man muss 
es einmal selbst erlebt haben, sagt man. 
Und meint damit nicht das Narzissenfest! 
Doch worin liegt er, der Nimbus des Aus-
seerlandes, dieser Region im Herzen des 
steirischen Salzkammerguts? Ist es tat-
sächlich die faszinierende Kombination 
aus unberührter Natur, kultureller Viel-
falt und traditioneller Gastfreundschaft.

Es ist viel einfacher. Eingebettet zwi-
schen den majestätischen Gipfeln des 
Dachsteins und des Losers liegt eine Welt 
voller unberührter Schönheit und unver-
gleichlicher Naturschauspiele. Hektik ist 
hier ein Fremdwort. Zumindest unter der 
Woche o¦enbart sich eine Oase der Ruhe 
und Erneuerung, die nur darauf wartet, 
nicht von abenteuerlustigen Entdeckern 
erobert zu werden. Es ist, als würde die 
Natur selbst ihre Arme ausbreiten und 
uns einladen, in ihre klaren Seen einzu-
tauchen, um die Strapazen des Lebens zu 
vergessen.

Und dann gibt es noch das erfrischen-
de Element des Wassers, das in diesen 
Seen eine besondere Rolle spielt. Es ist 
nicht nur die Quelle des Lebens, son-
dern auch ein Spiegel für mehr Klarheit 
im Blick auf Wesentliches. Ein Sprung 
in diese kühlen Gewässer ist wie ein Be-
freiungsschlag für die Seele, der uns mit 
neuer Energie und einem erfrischten 
Geist erfüllt. Es bedeutet aber auch, dass 
Besucher dazu ermutigt werden, die Re-
gion auf nachhaltige Weise zu erkunden, 
lokale Produkte zu unterstützen und sich 
aktiv am Erhalt der natürlichen Umge-
bung zu beteiligen. 

Die inspirierende Landschaft und die ein-
zigartige Atmosphäre der Region dienen 
als Quelle der Inspiration für Künstler, 
Schriftsteller, Musiker und andere kreati-
ve Köpfe. Und um den Wiener Feuilleto-
nisten Raoul Auernheimer, der einst den 
dunklen Altausseer See als riesiges Tin-
tenfass bezeichnete, um das Dichter sit-
zen und ihre Federkiele eintauchen, neu 
zu interpretieren: 

In der

Mitte

ist es schön

Jacqueline Kornmüller 
ist mit Kat Menschik am 
27.4. Gast bei Literasee 
in Bad Aussee mit ihrem 

gemeinsamen Buch 
„Das Haus“.

Sie sind als Regisseurin und Autorin 
enorm viel unterwegs. Was benötigen 
Sie in fremden Zimmern, um sich 
trotzdem wohl- und daheim zu fühlen?
J A C Q U E L I N E  K O R N M Ü L L E R  /
Ich wohne lieber in alten Gebäuden 
als in neuen, die Aussicht aus dem 
Zimmer ist für mich fast wichtiger als 
das Zimmer selbst. Ich schaue lieber in 
die Natur als auf die Stadt. Der Blick 
auf einen Baum kann mich restlos 
begeistern. Das Zimmer selbst kann 
einfach eingerichtet sein, ich wohne 
lieber schlicht als überladen, lieber 
leer als voll, lieber still als laut. Die 
Möglichkeit, das Fenster zu ö¦nen, 
ist für mich elementar. Ich höre gern 
Geräusche der Natur. Regen, Wind, ich 
beobachte gern Gewitter. Der Duft, der 

Dahintergeblättert
nach einem Regen entsteht, heißt Petri-
chor, mein absoluter Lieblingsduft. Ein 
Ort, an dem das Innen und das Außen 
miteinander verbunden sind, ist für 
mich ideal.

Was sind Ihre Kraftplätze, an denen Sie 
künstlerische Inspiration ²nden und 
Energie tanken?
J K  / Ich halte mich gerne in meinem 
Garten auf, es gibt immer einiges zu 
tun und darüber vergesse ich alles. Die 
Regenwürmer, die ersten Blätter, die 
Knospen, das alte Laub sind dann für 
den Moment wichtiger als alles andere. 
Wenn ich lange genug im Garten 
gearbeitet habe, fallen mir plötzlich 
wieder neue Gedanken in den Kopf, die 
es zu realisieren gilt. 

„Am Altausseer 
See, wo die Berge 
sich im klaren 
Wasser spiegeln 
und die Seele zur 
Ruhe kommt, 
tauche ich meine 
Feder ins Flüstern 
der Natur.“

INFO
www.ausseerland.at
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Nachkochen 
erwünscht

Katrin Schumacher verwebt literarische Fantastik, 
Schauerroman und Naturbeobachtung zu einer 

poetischen Liebesgeschichte, die von der existenziel-
len Verunsicherung unserer Zeit erzählt. Weder in 

der Kultur noch in der Natur fi nden die Figuren Halt. 
Was geht und was bleibt? Vielleicht nur eine Liste, die 

Liste der gebliebenen Dinge.

Ihre Romanprotagonistin stellt berühmte Still-
leben von Banketten im wahren Leben nach, um 
sie dann abzufotogra² eren. Welche Rolle spielt 
Kulinarik in Ihrem eigenen Leben?
K A T R I N  S C H U M A C H E R  / Ich liebe es zu 
kochen, mich stundenlang in komplexe Rezepte zu 
begeben und dann diese Magie zu erleben, dass aus 
den Zutaten durch Hitze und Kombination etwas 
ganz anderes, manchmal Unerwartetes wird. Und das 
Gleiche passiert dann ja am Tisch: Aus einem Abend-
essen kann alles werden, je nach Zutat. Da ein klein 
wenig durch die Kochkunst nachzuhelfen, ist eigentlich 
das Schönste. 

Was würden Mirren & Kato, das Paar aus Ihrem Roman, antwor-
ten – geht Liebe durch den Magen?
K S  /  Die beiden lernen sich im Museum vor einem Stillleben mit 
Quitten kennen und beim gemeinsamen Betrachten des Bildes kom-
men sie sich näher. Am selben Abend noch gibt’s Quittenkompott 
mit Vanille und Mirren bleibt für immer. Kato würde wohl sagen: 
Durch die Augen zum Magen und wieder zurück. Mirren würde sa-
gen: Ach, Kato.

Sie sind ja auch studierte Kunsthistorikerin. Bei der Entstehung 
welches Gemäldes wären Sie gerne vor Ort gewesen?
K S  / Ich würde mal bei den Stillleben bleiben und ich hab mir 
schon beim Schreiben des Romans so oft vorgestellt, wie es wohl 
in der Atelierwerkstatt von Clara Peeters ausgesehen hat. Sie war 
eine � ämische Malerin und die Einzige, die sich in der Männerriege 
durchgesetzt hat. Das siebzehnte Jahrhundert und seine Gerüche 
und Geräusche – bei der Entstehung eines dieser berühmten Früh-
stücksstillleben von Clara Peeters in Antwerpen hätte ich doch sehr 
gern zugeschaut.

Katrin Schumacher ist am 28. 4. Gast 
bei Literasee in Bad Aussee mit einer 
exklusiven + kulinarischen Matinee 
und ihrem neuen Buch.
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Ein sarkastischer Bobo-Psychothriller, 
der drei junge Familien in den 

Hüttenurlaub begleitet.

Drei junge Elternpaare wollen mit der Kin-
dererziehung auch im Urlaub alles richtig 

machen. Sie halten sich streng an sämtliche 
Schlafrituale, die die Forschung zu moderner 

Schlafhygiene vorgibt. Und trotzdem: Die 
Kinder werden von schlimmen Albträumen 
gequält, da hilft auch kein Ertüchtigungs-

programm oder Abendritual mehr weiter. So 
können Leser:innen den von Wohlstands-

paranoia und Optimierungswahn geplagten 
Eltern dabei zusehen, wie ihr Urlaub in eine 
Tragikomik kippt. Autor Jakob Pretterhofer 
(er ist auch als Filmdramaturg und Dreh-

buchautor tätig) schreibt humorig-böse aus 
der Perspektive eines jungen Familienvaters 

über Ängste und Kontrollverlust und holt 
damit gekonnt Fans von skurrilen Komödien 

à la „Poor Things“ ab.

Fesselnde Climate Fiction über einen 
bedeutsamen Macht- und Generationen-

wechsel in der Zukunft.

Die preisgekrönte Journalistin Lilly Gollackner 
spiegelt in ihrem Debütroman die Kon� ikte 
der Gegenwart gekonnt ins Jahr 2068: Es ist 
heiß, es gibt keinen Schatten und auch keine 
Männer mehr. Eine Gemeinschaft von Frau-
en hat mit Disziplin und technischer Innova-
tion das Überleben gesichert – da beginnt der 
Kampf um Ressourcen, Macht und Identität. 
Die spannungsgeladene Atmosphäre und Gol-
lackners Gespür für hitzige Dialoge lassen uns 
erst nach der letzten Seite wieder aufatmen. 

Eindringlicher und spannungs- 
geladener Abenteuerroman über einen 

jungen Helden in Albanien.

Eine Welt ohne Schrift und ohne Gewässer? 
In Andrea Grills neuem Roman „Perfekte 

Menschen“ ist dies schon längst Realität. Die 
preisgekrönte Autorin, Übersetzerin (aus 

dem Albanischen) und promovierte Biologin 
erzählt darin von einer Zukunft, in der Flüsse 
aus Sicherheitsgründen trockengelegt werden 

und Kommunikation nur mehr rein münd-
lich bzw. über Videomessages statt  ̈ndet. Im 
Zentrum der Geschichte: ein mutiger Junge, 
der sich und seine Freunde aus den Fängen 
der Autoritäten befreit. Andrea Grill ist eine 
bewegende Neuerzählung des albanischen 

Mythos von Ballaban Badera gelungen, ganz 
in der Tradition von George Orwell und 

Margaret Atwood.

Andrea Grill war vor 10 Jahren die erste 
Writer-in-residence-Autorin in der WASNERIN!

Die Buchtipps wurden 
zusammengestellt von 
WOLKENLOS – Agentur für 
strahlende Kommunikation.

B Ü C H E R ,  D I E  B E W E G E N  U N D
L I T E R A R I S C H E N  T I E F G A N G  B E W E I S E N

WOLKENLOS
ERLESEN
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HIER, WO KREATIVITÄT und Leidenschaft aufeinandertre¦ en, werden Ge-
schichten lebendig und Träume Wirklichkeit. Jedes Haus mit seiner einzig-
artigen Seele ö¦ net die Türen für unvergessliche Momente, die berühren, be-
geistern und verzaubern. Von klassischer Oper bis hin zu modernem Theater, 
von Kinderträumen im Next Liberty bis zu pulsierenden Live-Erlebnissen in 
Orpheum, Dom im Berg und Schloßbergbühne Kasematten – hier ist für je-
den etwas dabei. 

Lassen Sie sich inspirieren, feiern Sie mit uns die Magie des Augenblicks 
und werden Sie Teil des einen Moments, der Emotionen, Kunst und Kultur in 
all ihren Facetten zelebriert.  

MIT LEIDENSCHAFT WERDEN auch Lösungen für Unternehmen entwi-
ckelt. Es sind bereits viele B2B-Projekte entstanden, wie etwa für Neuroth, 
HP, Diagonale, Stadt Graz, Chillaz, Joanneum, Andy Wolf, den Steirischen 
Herbst, Austrialpin. 

Die mapbags sind aus Tyvek® – das superleichte Spezialpapier ist zu 
100 % recycelbar, vegan, wasser- und reißfest und bei 30° waschbar. Einige 
der B2B-mapbags werden auch mit Paptic® umgesetzt – das Kraftpapier aus 
Holzfasern ist zu 100 % recycelbar, feuchtigkeitsbeständig und strapazierfä-
hig. 

Alle Materialien werden ausschließlich von österreichischen bzw. europäi-
schen Lieferanten bezogen. Produziert wird hauptsächlich im Atelier in der 
Steiermark. Bei großen B2B-Aufträgen unterstützt auch der Partnerbetrieb 
in Slowenien.  www.mapbagrag.com

Boost für Kreative
Das „City of Design Referat“ (CoD) der städtischen Wirtschaftsabteilung wurde vor 
acht Jahren eingerichtet, um mitzuhelfen, die Zielsetzungen des UNESCO-Netz-
werks für Kreativstädte in Graz bestmöglich zu implementieren. Seither versuchen 
wir diese Ziele, nämlich die Kreativität in allen ihren Spielarten als Treiber einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung zu nutzen, mit vielen (auch oft kleinen) Aktionen 
und Angeboten zu pushen. Eines haben aber alle diese Aktivitäten gemeinsam: Wir 
arbeiten im Hintergrund und holen die Kreativen vor den Vorhang. Denn von ih-
nen lebt die Stadt und sie sind unsere Chance für die Zukunft. Diesmal möchten 
wir die Taschenmanufaktur „mapbagrag“ vorstellen, deren Motto „pure handma-
de in Austria“ ein klares Bekenntnis zur Regionalität ist und auch zeigt: Gute Ideen 
scha¤ en Werte.

Wolfgang Skerget,
City of Design Koordination, Stadt Graz

Handarbeit

aus der 
Steiermark

UnvergesslichDie steirische Taschenmanufaktur mapbagrag® wurde 
2009 von Angelika und Florian Hazmuka gegründet. 

Seitdem werden dort mit viel Liebe Taschen, Rucksäcke, 
Sackerln, Geldtaschen, Chalkbags, Laptophüllen, Hül-

len für Smartphones und vieles mehr produziert. 

Das Grazer Designduo 
Elke Steffen-Kühnl und Babsi 

Schneider macht Mode für jede 
Facette des Lebens. Und ihrer Trä-
ger:innen. Eine smarte Basiskollek-

tion aus unbegrenzt miteinander 
kombinierbaren Teilen ermöglicht 

maximale Individualität.  Mo-
nochromes Schwarz gepaart 

mit asymmetrischen 
Schnitten und smartem 

Draping lässt die Grenzen 
zwischen chic und leger, 

Tag und Nacht, Mann 
und Frau verschwimmen. 

Zusätzlich wird auch nach 
Maß – ganz nach Wunsch 

ihrer Kund:innen 
– designt. 

Tauchen Sie ein in die Welt der Bühnen Graz und 
lassen Sie sich auf eine Reise mitnehmen, deren 
einzelne Stationen Oper Graz, Schauspielhaus 

Graz, Next Liberty, Orpheum Graz, Dom im Berg 
oder Schloßbergbühne Kasematten sind. 
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all ihren Facetten zelebriert.  

INFO
www.buehnen-graz.com 

TICKETS:
www.ticketzentrum.at 

INFO
www.ardea.at 
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„Crazy For You“ in der Oper

Graz

DIE SCHAFFENSZYKLEN von Asma 
Kocjan, die in Wien und Prag Kunst 
studierte, sind geprägt von intensiver 
Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Themen. Ihre Werke wurden neben zahl-
reichen Städten in Österreich u.a. schon 
in London, Berlin, Madrid, Palma de 
Mallorca, Ibiza, Venetien, Miami, Los 
Angeles und New York City ausgestellt. 
Auch wenn das heurige Jahr noch jung 
ist, zeigte sie ihre Werke schon beim 
Wirtschaftsbund Steiermark und in der 
Vienna Gallery.

 Die attraktive Künstlerin arbeitete 
viele Jahre lang erfolgreich als Model, 
war am Mailänder Laufsteg sehr begehrt 
und auch für internationale Modezeit-
schriften wie die Vogue tätig. In dieser 
Zeit lernte sie nicht nur sich selbst gut zu 
vermarkten, sie lässt diese Phase auch in 
ihre Collagen und die Darstellungsweise 
ihrer Figuren ein�ießen. „Ich hatte Glück 
und konnte mit meinem ersten ‚Traum-
beruf ‘ den Grundstein für meine immer 
in mir keimende Berufung zur freischaf-
fenden Künstlerin legen“, erklärt Asma 
Kocjan.

 Als Perfektionistin be¨ndet sie sich 
in einem ständigen Lernprozess. „Habe 
ich anfangs sehr abstrakt gemalt, begann 
ich später, meine Figuren richtig ‚rauszu-
kratzen‘.“ Sie lernte verschiedene Schütt-
techniken, malt auch mal auf Papier und 
liebt es, immer wieder neue Techniken 
auszuprobieren. So kam ihr bei der An-
sicht eines Kunstscanners in New York 
die Idee, „mich im Röntgen-Scanner in 
Pose zu werfen“, lacht die Künstlerin, die 
diesen Zyklus „Transparency“ nannte. 
Ende 2023 stellte sie im Grazer Merkur 
Campus ihre Kunstwerke „From Outside 
to Inside“ aus. Sehr beliebt sind ihre „Le-
gends“, bei denen sie Bilder bekannter 
Persönlichkeiten wie Winehouse, Mon-
roe, Bowie u.v.m gekonnt überarbeitet. 
„Das Figurative stand bei mir immer im 
Fokus. Eines meiner Lieblings-Legends- 

Bilder  ist übrigens das von Romy Schnei-
der, ich habe es Atmosphere genannt.“ 
Mit ihren „Legends“ und Giacometti-ar-
tigen Figuren, die sich an der Grenze von 
Abstraktion und Realität bewegen, tri¦t 
die Künstlerin absolut den Puls der Zeit.

Natürlich hat auch sie „müde“ Tage. 
„Aber ich habe wirklich das Glück, dass 
ich durch meine Arbeit immer wieder 
neue Energie bekomme. Unabhängig da-
von benötige ich aber Auszeiten und muss 
weg. Und je weiter weg ich verreise, desto 
besser kann ich abschalten. Deshalb freue 
ich mich schon auf Bali im April.“ Reisen 
bedeutet für Asma Kocjan aber nicht nur 
Erholung, sondern ist auch eine wichtige 

Inspirationsquelle. „Ich bekomme immer 
so viele Ideen, dass mein Leben sicher zu 
kurz ist, um alle umzusetzen“, lacht die 
unglaublich �eißige Künstlerin, die von 
sich sagt: „Ich kann gar nicht anders, als 
kreativ sein.“ Entspannung nach anstren-
genden Tagen ¨ndet sie beim Yoga und 
bei einer Auszeit mit ihrem Partner.

 Fix sind heuer schon eine Ausstellung 
Ende September/Anfang Oktober im 
Private-Banking-Bereich der Rai¦eisen-
Bank sowie eine Einzelausstellung in der 
Galerie Ilka Klose in Würzburg. Weiter-
hin sind ihre Werke in ihrer Grazer Gale-
rie „Bakerhouse Gallery“ zu sehen. „Eine 
neue Herausforderung sind Arbeiten 
im Auftragsbereich, bei denen natürlich 
meine künstlerische Freiheit immer ge-
geben sein muss. Mein großer Traum ist 
aber eine eigene Ausstellung, für die ich 
Räumlichkeit und Ablauf selbst organi-
siere.“  

„Ich kann nicht anders, als kreativ zu sein.“

Asma Kocjan
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Abstrakte Acrylmalerei und aufwendige Collagetechniken sind 
das Ausdrucksmittel von Asma Kocjan. Gerne versucht sie sich 
auch an neuen Techniken. In allen ihren Bildern ist die Lebens-

freude der gefragten Künstlerin spürbar. 

von HEDI GRAGER

Lebensfreude 
in vielen Techniken

INFO
Asma Kocjan
Atelier: Goethestraße 9
8010 Graz
Tel.: +43 676 353 77 06
info@asma-art.at 
www.asma-art.at 
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Fortsetzung nächste Seite

Mensch 
im Blickpunkt

Life Science nennt man den Bereich der Wissenschaft, 
der daran arbeitet, unser Leben länger und gesünder zu 

machen. Großzügige Förderungsprogramme der FFG im 
Auftrag des Wirtschaftsministeriums helfen dabei.

NUR UM EIN GEFÜHL für die Entwick-
lung zu bekommen: Seit den 1950er-Jah-
ren ist die durchschnittliche Lebenser-
wartung in Österreich um über 16 Jahre 
gestiegen! Einen wesentlichen Anteil an 
diesem erfreulichen Ergebnis hat auch 
die Wissenschaft. Österreich zählt zu den 
Top-Pharma- und -Life-Science-Stand-
orten weltweit mit internationaler For-
schung und einem stetig expandierenden 
Unternehmensumfeld. Mit einem Anteil 
von sieben Prozent am Bruttoinlands-
produkt und rund 60.000 Arbeitsplätzen 
ist der Life-Science-Sektor nicht nur von 
zentraler Bedeutung für die Gesundheits-
versorgung, sondern auch für den Wirt-
schaftsstandort Österreich. Um dies zu 
verdeutlichen, hier ein paar Zahlen: Die 
mehr als 1000 Unternehmen der Life-
Science-Branche erzielten im Jahr 2020 
einen Umsatz von mehr als 25 Milliarden 
Euro. Mit einer Forschungsquote von 
über 20 Prozent zählt die Branche zu den 
führenden Innovatoren mit einem Be-

schäftigungsplus von fast neun Prozent 
seit 2018. Start-ups sowie Klein- und 
Mittelunternehmen im Bereich Biotech-
nologie haben oft Forschungsquoten um 
die 70 Prozent. Um diese beeindruckende 
Position auszubauen, hat die Österreichi-
sche Forschungsförderungsgesellschaft 
(FFG) das seit 2022 existierende und sehr 
erfolgreiche Life-Science-Forschungs-
investitionspaket für die Jahre 2024 bis 
2026 in der Höhe von 45 Millionen Euro 
verlängert.

PROGRAMM 
„AUSTRIAN LIFE SCIENCES“

Gefördert werden Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte, klinische Studien be-
ziehungsweise Leitprojekte mit kleineren 
und größeren Projektvolumen. Die För-
derungsobergrenzen liegen bei einer Mil-
lion Euro bei Unternehmensprojekten 

INFO
www.salzburgresearch.at

Digital zur 
Ideallinie

SECHS HAUCHDÜNNE Drucksenso-
ren verstecken sich in der Rodel von Ru-
pert Staudinger. Der gebürtige Bayer ist 
zweifacher Olympionike im Rennrodeln, 
Trainer beim Bob- und Schlittenverband 
Deutschland sowie Forscher bei Salzburg 
Research. Mithilfe von smarter Sensorik 
entwickelt er ein digitales Feedback-Sys-
tem, das den Rodelsport digitalisieren 
und die Rodel-Pro¨s immer näher an die 
Ideallinie im Eiskanal bringen soll. Dafür 
sind zwei Sensoren im Bereich der Schul-
tern, zwei an den Haltegri¦en und zwei an 
den Aufbugen der Kufen, den sogenann-
ten Hörnchen, angebracht. Eine Rennro-
del wird nur durch feinste Gewichtsver-
lagerungen an Oberkörper, Haltegri¦en 
und Hörnchen gesteuert. Das Problem in 

Videoanalyse war gestern. Wie ein Ex-Profirodler und 
Salzburg Research den Rodelsport revolutionieren.

der Analyse: Diese Bewegungen sind mit 
freiem Auge kaum sichtbar. Also behilft 
man sich mit einer Vielzahl an Traine-
rinnen und Trainern entlang der Strecke 
und Funkanalyse gleich nach dem Lauf. 
Zusätzlich wird noch anhand der Zwi-
schenzeiten analysiert, wo die Zeit liegen 
geblieben ist. Alles in allem also ziemlich 
ungenau. Im Rennrodelsport ist die idea-
le Fahrlinie eine der wichtigsten Erfolgs-
faktoren. Hier können Echtzeitdaten über 
Lenkungstechniken massive Verbesserun-
gen der Leistungsanalyse und damit der 
sportlichen Performance bringen. Zudem 
könnten auch personalisierte Trainings-
pläne entwickelt werden, die auf individu-
elle Lenkmuster zugeschnitten sind. Denn 
jeder rodelt anders. 
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Rupert Staudinger testet die Sensorik 
an der Rodel im Labor.

Österreich ist ein attraktiver Standort im Bereich Life Science. 
Förderungsprogramme stellen das auch für die Zukunft sicher.
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gen des täglichen Lebens befassen. Hier wird erstmals 
eine optimale Verschränkung von menschlichen und 
maschinellen Fähigkeiten zu erreichen versucht, indem 
KI-Technologie in Maschinen und industrielle Anlagen 
integriert und gleichzeitig die körperliche Kraft des Men-
schen durch körpergetragene Verstärkungssysteme, zum 
Beispiel Exoskelette, erhöht wird. Die Forschungsfragen 
sind herausfordernd. Ziel ist die Einbettung einer KI mit 
menschenähnlichen kognitiven Fähigkeiten wie Wahr-
nehmen, Erkennen, Verstehen, Lernen, Schlussfolgern, 
Abschätzen, Planen, Ausführen usw. in Gebrauchsgegen-
stände, Geräte, Produkte und Produktionssysteme. Prof. 
Ferscha: „Die heutige KI, die monolithisch auf Super-
computern in Zeta-Datenzentren läuft, ist technologie-
orientiert, datenintensiv und ressourcenaggressiv. Aber 
wir brauchen eine menschenzentrierte, vernetzt lernen-
de und ressourcenschonende KI, die föderiert auf intelli-
genzangereicherten Gebrauchsgegenständen läuft.“  

Im Schnittpunkt von 
Mensch und Maschine

BISHER WAREN DIE ROLLEN in der Arbeitswelt klar 
verteilt: Zu den Stärken des Menschen gehörten Wahr-
nehmung, Urteilsvermögen, Improvisation. Die Maschi-
ne war in Geschwindigkeit, Leistung oder Replikation 
überlegen. Das ändert sich zusehends. „Die Entwick-
lungsgeschwindigkeit der künstlichen Intelligenz und 
des maschinellen Lernens haben dazu geführt, dass wir 
unsere Erwartungen an das, was Maschinen mithilfe von 
KI leisten können, aber auch an das, was Menschen mit 
der physischen und mechanischen Unterstützung von 
Maschinen leisten können, ständig neu kalibrieren müs-
sen“, weiß Prof. Alois Ferscha, wissenschaftlicher Leiter 
des Forschungszentrums Pro2Future, Leiter des Instituts 
für Pervasive Computing und Dekan der technisch-na-
turwissenschaftlichen Fakultät an der Johannes Kepler 
Universität Linz. Das Institut gehört zu den ersten For-
schungseinrichtungen weltweit, die sich systematisch mit 
der Integration von KI in Dinge, Geräte und Umgebun-

An der Johannes Kepler Universität Linz und bei Pro²Future in Linz und Graz arbeitet man 
an der Produktion der Zukunft und hat dabei beide Seiten im Fokus der Forschung.

INFO
www.pro2future.at 

www.jku.at/institut-fuer-pervasive-computing

Exoskelette werden in Zukunft die 
Arbeit wesentlich erleichtern.
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der industriellen Forschung, drei Millio-
nen Euro im Falle von Unternehmenspro-
jekten der experimentellen Entwicklung 
und klinischen Studien sowie vier Mil-
lionen Euro bei Leitprojekten. Das Geld 
wird gezielt dazu verwendet, unterneh-
merische, angewandte Forschung im 
Pharma- und Life-Science-Bereich zu 
fördern. „Das Programm Austrian Life 
Sciences wird von der FFG im Auftrag 
des Wirtschaftsministeriums umgesetzt 
und enthält maßgeschneiderte Formate 
für den gesamten Entwicklungszyklus“, 
weiß FFG-Geschäftsführerin Henrietta 
Egerth. „Damit werden Förderlücken ge-
schlossen und das Portfolio im Bereich 
industrielle Forschung und klinische Stu-
dien erweitert. Die Themenschwerpunk-
te fokussieren auf die Bereiche Arznei-
mittel, Medizinprodukte, Digitalisierung 
und Produktionsprozesse. Das Paket ent-
hält zudem eine Fördermöglichkeit für 
klinische Studien von Unternehmen.“

HERAUSFORDERNDE 
BRANCHE

Die FFG verfolgt mit der neuen Au� age 
des „Austrian Life Sciences“-Programmes 
grundsätzlich zwei Ziele. Das erste ist 
die Steigerung der Attraktivität des For-
schungsstandortes Österreich. Gerade 
die Bereiche Pharmazie/Biotechnologie 
sind geprägt von großen technologischen 
Entwicklungsrisiken, die hohe Kosten 
und lange Entwicklungszeiten nach sich 
ziehen – inklusive des entsprechenden 
unternehmerischen Risikos. Deshalb 
braucht es entsprechende Fördermög-
lichkeiten entlang der gesamten Werte-

„Das Förderungs-
Programm Austrian 
Life Sciences enthält 
maßgeschneiderte 
Formate für 
den gesamten 
Entwicklungs zyklus.“
FFG-Geschäftsführerin 
Henrietta Egerth
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Henrietta Egerth

Das erste Exoskelett taucht im Jahre 1890 in einem 
Patentantrag des Russen Nicholas Yagn auf. Es besteht aus zwei 
Blattfedern, die parallel zu den Beinen angeordnet sind, um die 

Laufgeschwindigkeit der Infanterie zu verbessern.
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Mikrobiom hilft bei 
gesunder Ernährung
Am AIT wird die Beziehung zwischen Sojapfl anzen und Bakterien erforscht.

„MIKROBIOME“ – also die Gesamtheit 
aller Mikroorganismen (Bakterien, Pil-
ze usw.) an einem bestimmten Standort 
– spielen eine unverzichtbare Rolle bei 
Lebensprozessen. Das AIT Austrian In-
stitute of Technology zählt international 
zu den Vorreitern bei der Erforschung 
von Mikrobiomen – das Team um Angela 
Sessitsch ist z. B. Teil des FWF-Exzellenz-
clusters „Microbiomes Drive Planetary 
Health“ und ist bei vielen EU-Projekten 
federführend. So auch bei dem zu Jahres-
beginn gestarteten Projekt MICROBIO-
MES4SOY, in dem 18 Partner aus zehn 
Staaten kooperieren. „Das Projekt zielt 

Die AIT-Mikrobiom-
forscherin Angela Sessitsch 

ist bereits zum sechsten 
Mal in Folge eine 

der meistzitierten 
Forscher:innen der Welt. 

INFO
www.ait.ac.at

darauf ab, die Rolle von Mikrobiomen in 
der Landwirtschaft zu verstehen und die-
se Erkenntnisse anzuwenden, um die eu-
ropäischen Ernährungssysteme nachhal-
tig zu verbessern“, erläutert Sessitsch. Die 
Erkenntnisse sollen u. a. für eine Steige-
rung der P� anzenproduktivität und eine 
Verbesserung des Nährwerts und der Si-
cherheit unter verschiedenen Umweltbe-
dingungen eingesetzt werden. Überdies 
werden die Auswirkungen sojabasierter 
Ernährung auf das menschliche Darm-
mikrobiom und die Gesundheit unter-
sucht – als Beitrag zum Umstieg auf eine 
gesunde und nachhaltige Ernährung. 
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Die „Biomedical Image Informatics“-Forschungsgruppe 
des VRVis erforscht und entwickelt Technologien und 
Werkzeuge für die Life Sciences, zum Beispiel Visual-
Computing-Systeme im Dienst der Gehirnforschung

SPEZIELL IN DER DATENGETRIEBENEN Neurowissenschaft 
fallen große heterogene Datenmengen an. Pro Gehirnregion, Ver-
halten oder Gen gibt es einen oder mehrere Werte, welche mittels 
unterschiedlicher Methoden produziert werden. Zusätzlich sind 
die Gehirnregionen auf komplexe Art miteinander verbunden. Um 
diese Daten sinnvoll nutzen zu können, braucht es spezielle Analy-
sewerkzeuge. Genau hier kommt das VRVis, das Zentrum für Vir-
tual Reality und Visualisierung, ins Spiel. Zusammen mit Partnern 
aus Wissenschaft und Industrie entwickelt die „Biomedical Image 
Informatics“-Forschungsgruppe des VRVis unter der Leitung von 
Katja Bühler und Sophia Ulonska BrainTrawler, ein webbasiertes 
visuelles Analysewerkzeug, welches Echtzeitzugri¦  auf sehr große 
Datenmengen erlaubt. Dieses Tool vereint erstmals mehrere o¦ ene 
Gehirndatensätze von Mäusen und Menschen in einem Werkzeug 
und bietet Forschenden via niederschwelliger Benutzerober� ä-
che einen ersten Überblick über Art und Informationsgehalt der 
Daten. BrainTrawler ist für die üblichen neurowissenschaftlichen 
Work� ows konzipiert und ermöglicht es bei bestimmten Gehirn-
regionen, die Daten zur Wirkungsweise bestimmter Gene und das 
Verbindungssystem innerhalb des Gehirns zu untersuchen, um bei-
spielsweise die zugrundeliegenden Dynamiken bestimmter Verhal-
tensmuster zu verstehen. Ebenso können Muster in der Genexpres-
sion erkannt oder Kombinationen von Gendaten sowie strukturelle 
und funktionale Zusammenhänge im Gehirn untersucht werden. 
Katja Bühler: „BrainTrawler hilft Forschenden, sich rasch in gro-
ßen Datenmengen zu orientieren und deren Informationspotenzial 

voll auszuschöpfen – ein wesentlicher Beitrag, um 
Gehirnforschung und die Entwicklung neuer 

Medikamente zu unterstützen und zu be-
schleunigen.“

INFO
braintrawler.vrvis.at

BrainTrawler ist 
frei und öffentlich 
zugänglich.

INFO
Weitere Informationen:
Österreichische Forschungsförderungs-
gesellschaft mbH
Sensengasse 1 
A-1090 Wien 
Tel.: +43 (0)5 7755-0
www.ffg.at 

BrainTrawler: 
von Mäusen und 

Menschen

FACT

schöpfungskette, um den Menschen im 
Land wirksame, sichere, leistbare und 
jederzeit verfügbare Arzneimittel und 
Medizinprodukte zur Verfügung stellen 
zu können. „Zusätzlich muss eine Ab-
wanderung von Frachkräften verhindert 
werden, um den Forschungsstandort Ös-
terreich zu sichern und dessen Attraktivi-
tät zu erhöhen“, erklärt Henrietta Egerth. 
„Um das zu erreichen, müssen Mittel zu 
jedem Zeitpunkt der Entwicklungsphase 
zur Verfügung stehen.“

KLINISCHE STUDIEN
Das zweite Ziel von „Austrian Life Scien-
ces“ ist die Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit Österreichs als Standort für 
klinische Studien. Diese sind deshalb so 
relevant, weil sie eine Schlüsselkompo-
nente bei der Umsetzung von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen in die Ge-
sundheitspraxis sind. Weil Nutzen und 
Sicherheit der Patientinnen und Patien-
ten immer im Vordergrund stehen und 
deshalb strenge Regulatorien einzuhalten 
sind, ist die Arzneimittelentwicklung im 
Vergleich zu anderen Branchen nicht nur 
langwieriger, sondern auch komplexer, 
risikoreicher und vor allem kapitalinten-
siver. Henrietta Egerth: „Bei der Auswahl 
von Studienzentren und -standorten 
zählen für Unternehmen der Life-Scien-
ces-Branche unter anderem die schnelle 
Umsetzung, Zuverlässigkeit, Patienten-
zahl und Qualität sowie attraktive Finan-
zierungsmöglichkeiten zu den wichtigs-
ten Faktoren. Genau hier setzen wir mit 
dem Förderungsprogramm Austrian Life 
Sciences an.“ 

AUSTRIAN 
LIFE 

SCIENCES

WAS
wird gefördert?

Forschungs- und Entwicklungsprojekte, 
klinische Studien bzw. Leitprojekte zu den 

Themen Digitalisierung im Gesundheits-
wesen, Medizinprodukte, Arzneimittel 

WER
wird gefördert?

Sämtliche Akteure aus der universitären 
und außeruniversitären Forschung, Fach-

hochschulen, Höhere Technische Lehran-
stalten mit Sitz in Österreich. Die Teilnah-

me ausländischer Partner ist, abhängig 
vom Förderungsinstrument, möglich.

WIE VIEL 
wird gefördert?

Förderobergrenzen bei Unternehmenspro-
jekten der experimentellen Entwicklung 

sowie von klinischen Studien 3 Mio. Euro 
Unternehmensprojekte der industriellen 
Forschung 1 Mio. Euro Leitprojekte max. 

4 Mio. Euro, je nach Organisationstyp 
bzw. Forschungskategorie.
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Schonende 
Alternative zu 

Antibiotika 
schützt die Haut

SIE VERSORGT, entgiftet und schützt 
unseren Körper – die Haut. Damit sie ihre 
Funktionen erfüllen kann, ist ein vielfältiges 
Ökosystem bestehend aus Mikroben entscheidend, 
das auf unserer Haut eine Art Schutzschild bildet – das Mi-
krobiom. Ist es gestört, können schädliche Bakterien verschiedene 
Hauterkrankungen verursachen. „Viele Hauterkrankungen werden derzeit 
mit Antibiotika bekämpft. Dabei entstehen multiresistente Keime, gegen die 
wiederum neue Antibiotika gefunden werden müssen, welche nicht nur die 
‚bösen‘ Bakterien abtöten, sondern auch die ‚guten‘, die für ein stabiles Haut-
mikrobiom sorgen“, erklärt acib-Forscherin Margit Winkler. 

Daher entwickelten das Austrian Centre of Industrial Biotechnology (acib) 
und die Firma Sanubiom aus Tirol eine schonendere Therapieform gegen 
Hautkrankheiten: „Bakteriophagen können als winzige Viren gezielt übermä-
ßig vorhandene schädliche Bakterien wie Staphylococcus aureus bekämpfen, 
indem sie deren Ausbreitung eindämmen und das natürliche Gleichgewicht 
der Haut� ora wiederherstellen. Das restliche Mikrobiom wird dabei nicht 
angegri¦ en“, erklärt Christian Unterlechner von Sanubiom. 

AUFWENDIGE PHAGENSUCHE
Das acib brachte seine Expertise bei der aufwendigen Phagensuche ein. Die 
Forschenden haben z.B. aus Spucknäpfen in Zahnarztpraxen Proben entnom-
men und Abstriche durchgeführt. Die Proben wurden aufbereitet und mit 
zuvor auf Agarplatten herangezüchteten, schädlichen Bakterien zusammen-
geführt. „Entsteht ein „Plaque“, also zeigt sich ein transparenter Punkt, hat 
man eine Phage gefunden, die die Bakterien lysiert, sprich zerstört“, erklärt 
acib-Forscher Daniel Luschnig. Diese Lysation machen sich die Forscher:in-

Vom Labor 
direkt zum 
Menschen
Forschung und Wissenschaft haben nie in einem Elfenbein-
turm gewohnt. Der Ansatz der translationalen Forschung 
räumt mit dieser Vorstellung endgültig auf, veranschaulicht 
der Forscher Johannes Fessler am Beispiel Spermidin.

Sie beschäftigen sich mit dem Ein� uss 
von Alterung, Ernährung und Metabo-
lismus auf das Immunsystem. Wie gut 
lassen sich zelluläre Alterungsmodelle 
aus dem Labor, z. B. von Mäusen, auf 
den Menschen übertragen? 
J O H A N N E S  F E S S L E R  /  Ganz ge-
nerell ist der Vergleich natürlich nicht 
ganz einfach. Einerseits werden Ver-
suche mit Mäusen immer zu standardi-
sierten Bedingungen durchgeführt und 
die Tiere werden nicht dem „richtigen 
Leben“ und dessen Umweltein� üssen 
ausgesetzt. Andererseits sind manche 
Aspekte des Alterns von Mäusen und 
Menschen von einem biologischen 
Standpunkt aus ein wenig unterschied-
lich. Trotzdem ist es wichtig, neue 
Erkenntnisse aus Mausversuchen zu 
gewinnen, um gewisse Mechanismen 
des Alterns besser verstehen zu können.   

Stimmt der Eindruck, dass translatio-
nale Forschung an Bedeutung gewinnt? 
Diese Forschung hat ihren Fokus auf 
der „Übersetzung“ von Erkenntnissen 
aus der Grundlagen- und der präklini-
schen Forschung in klinische Studien 
am Menschen. 
J F  /  Absolut! Es muss immer das 
Hauptziel sein, aus der Grundlagen-
forschung relevante Informationen zu 
bekommen, die auch in unserem alltäg-
lichen Leben von Bedeutung sind. 

Könnte man die Spermidinforschung 
und das Überführen der Erkenntnisse 
in ein Produkt, das am Markt erhältlich 
ist, als Beispiel nennen?
J F  /  Spermidin ist ein hervorragendes 
Beispiel dafür. Es gibt zahlreiche 
Grundlagenarbeiten, die zeigen, 
welches mögliche Potenzial in der Ein-
nahme von Spermidin liegen könnte, 
z.B. eine hirn- oder herzverbessernde 

Wirkung im Alter. 
Erste Studien am 

Menschen wer-
den zur Zeit 
durchgeführt. 
Um ein end-

gültiges Resümee zu ziehen, ist es aber 
noch zu früh.

Wenn Studien ergeben, dass die Sper-
midinzufuhr das Leben von Mäusen 
um rund 25 Prozent verlängert: Ist das 
schon als Hinweis zu werten, dass es 
beim Menschen ähnliche E¤ ekte geben 
könnte?
J F  /  Der beobachtete E¦ ekt in Mäusen 
war natürlich sehr stark und deutet die 
potenzielle Wichtigkeit von Spermidin 
an. Aber das menschliche Altern ist 
abhängig von sehr vielen Faktoren. 
Wie maßgeblich dabei Spermidin tat-
sächlich ist, lässt sich noch nicht voll-
kommen abschätzen, auch wenn erste 
Hinweise diese Annahme bestätigen.

Was ist nötig, um den Transfer vom  
Labor zum Menschen gut zu meistern?
J F  /  Zum einen braucht es natürlich 
Zeit, Geduld und mehrere wirklich 
gut geplante Studien. Um den Sprung 
bench-bedside-population erfolgreich zu 
meistern, braucht es oft viele Jahre (vor 
allem, wenn man einen E¦ ekt auf den 
Alterungsprozess erkennen will). Zum 
anderen sind auch das Vertrauen in die 
Wissenschaft und die entsprechende 
Unterstützung essenziell. Die wissen-
schaftliche Arbeit, die zeigt, dass Sper-
midin einen lebensverlängernden E¦ ekt 
bei Mäusen hat, ist zum Beispiel bereits 
2009 erschienen. In den letzten Jahren 
wurden erste „translationale“ Studien am 
Menschen herausgebracht und viele wei-
tere werden zur Zeit weltweit bearbeitet. 
Während des ganzen Prozesses verstehen 
wir die Substanz Spermidin und alle ihre 
biologischen Wirkungen natürlich immer 
besser und können Studien anpassen 
bzw. neue Studien dazu planen. 

Erste Studien am 
Menschen wer-
den zur Zeit 
durchgeführt. 
Um ein end-
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PERSON

Ass.-Prof. Dr. Johannes Fessler, BSc MSc, 
Lehrstuhl für Immunologie, Leiter der 

Forschungseinheit „Aging & Metabolism 
in Autoimmunity an der Med Uni Graz

INFORMATION: Der Artikel wurde in 
Kooperation mit Spermidin redaktionell 
unabhängig erstellt.
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Der Einfl uss des 
vaginalen Mikrobioms 

auf die Gesundheit 
der Frau

Der übermäßige Antibiotikaeinsatz in Tier-
mast und Schulmedizin begünstigt die Entste-

hung multiresistenter Keime, welche u.a. an 
der Entstehung zahlreicher Hautkrankheiten 

beteiligt sind. Das Grazer acib arbeitet mit 
Partnern an einer neuen Phagentechnologie 

für den Einsatz in kosmetischen Hautcremes, 
um die natürliche Hautfl ora zu schützen und 

Hautkrankheiten vorzubeugen.  
In der Gynäkologie steht derzeit speziell das vaginale 

Mikrobiom und dessen Einfl uss auf die Gesundheit im 
Fokus der medizinischen Forschung. Das Wissen um die 
optimale Zusammensetzung des vaginalen Mikrobioms 

ist deshalb von großer Bedeutung für die Lebensqualität 
und Gesundheit der Frau.

nen bei der Phagenproduktion zu-
nutze. Winkler: „Die Phagen greifen 

die Bakterien gezielt an, indem sie an der 
Ober� äche des Wirtsbakteriums andocken. Das 

Bakterium wird von den Phagen in eine ‚Phagenfab-
rik‘ umgebaut, indem sie die natürliche Fortp� anzungsma-

schinerie des Bakteriums nutzen. Das Bakterium stirbt und produziert 
eine große Zahl an Bakteriophagenduplikaten“, so Winkler. Nach einem 
Aufreinigungsschritt können die Phagen u.a. für Hautp� egeprodukte 
herangezogen werden.  

PHAGENPRODUKTE FÜR MENSCH UND TIER
Die Produkte von Sanubiom nutzen die Phagentechnologie, um etwa 
Neurodermitis und Rosazea, aber auch Akne zu bekämpfen. Zusätzlich 
sind aktive Probiotika enthalten, damit das Gleichgewicht der Haut� ora 
gefördert wird. Auch in der Tiermedizin wird die schonende Antibio-
tikaalternative eingesetzt. Unterlechner: „Überall dort, wo man bisher 
Antibiotika eingesetzt hat, könnte man auch Phagen verwenden. An-
wendung könnte die Technologie auch im Lebensmittel- oder Medizin-
bereich  ̈nden – sofern die Zulassungen dazu erteilt werden.“  

INFO
www.acib.at

GERÄT DAS VAGINALE Mikrobiom 
aus dem Gleichgewicht bzw. sind nicht 
ausreichend Laktobazillen vorhanden, 
können nur unzureichend antibakte-
riell wirkende Sto¦ e produziert werden 
(Bakteriozine). Eine dysbiotische Va-
ginal� ora bei erwachsenen Frauen ist 
häu  ̈g mit Infektionen des Bauchraums 
und Entzündungen der Organe des klei-
nen Beckens verbunden. Diese Dysbiose 
kann bei erwachsenen Frauen eine bak-
terielle Vaginose (BV) hervorrufen. Die-
ses häu  ̈ge klinische Syndrom entsteht 
durch eine signi  ̈kante Abnahme der 
Laktobazillen bzw. die Überwucherung 
der Vaginal� ora mit vorrangig Gardne-
rella vaginalis oder weiteren anaeroben 
pathogenen Bakterien.

Besonders während einer Schwan-
gerschaft können vaginale Infektionen 
eine Gefährdung von Mutter und Kind 
bedeuten. Aufgrund aszendierender 
Infektionen kann es durch eine bakte-
rielle Vaginose während der Schwan-
gerschaft zu einem erhöhten Risiko 
eines vorzeitigen Blasensprungs, ver-
frühter Wehentätigkeit und somit einer 
Frühgeburt kommen.

Im Laufe der letzten Jahre hat die 
Verwendung von medizinisch relevan-
ten Probiotika in der gynäkologischen 
Praxis in Bezug auf Therapie und Prä-
vention von vaginalen Dysbiosen zu-
nehmend an Bedeutung gewonnen. 
Bereits seit einigen Jahren ist die orale 
Probiotikagabe die bewährteste Me-
thode, das vaginale Mikrobiom auf na-
türliche Weise zu unterstützen. Klini-
sche Studien konnten klar nachweisen, 
dass die optimale Darreichungsform 
die orale Einnahme probiotischer Bak-
terien darstellt, da der Weg über den 

Darm und das Rektum den physiolo-
gischen Weg der Besiedelung darstellt. 

Die Wirksamkeit des speziell aus 
Laktobazillen bestehenden Probioti-
kums (Lactobacillus crispatus LBV88, 
Lactobacillus rhamnosus LBV96, 
Lactobacillus gasseri LBV150N und 
Lactobacillus jensenii LBV116) wurde 
in der Folge in zahlreichen weiteren 
Forschungsarbeiten untersucht. Fest-
gestellt wurde, dass nach 4-wöchiger 
Einnahme des Probiotikums zusätz-
lich zur Antibiotikabehandlung mit 
Metronidazol über sieben Tage bei al-
len Parametern eine Verbesserung der 
bakteriellen Vaginose erzielt wurde. In 
der Verumgruppe wurde nach vierwö-
chiger Intervention kein einziger Fall 
von BV diagnostiziert, wohingegen in 
der Placebogruppe allerdings noch im-
mer 35 % der Frauen darüber klagten. 
Die Einnahme des Probiotikums konn-
te bei Bestimmung des Nugent-Scores 
-Werte im Normbereich erzielen, wäh-
rend in der Placebogruppe der physio-
logisch gesunde Bereich nicht erreicht 
wurde. 

Fazit: Sowohl in der Prävention von 
Dysbiosen als auch in der symptoma-
tischen Behandlung einer bakteriellen 
Vaginose können orale Probiotika sinn-
voll eingesetzt werden. Zudem werden 
Probiotika auch rund um das Thema 
Fertilität immer häu  ̈ger in Betracht 
gezogen, um das vaginale Mikrobiom 
positiv zu modulieren.
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Multispezies-Probiotikum 

Signifi kant verringertes erneutes Auftreten einer bakteriellen Vaginose durch die 
Besiedelung des Vaginalbereichs mit Milchsäurebakterien (Multispezies-Probiotikum).

INFORMATION: Der Artikel wurde in 
Kooperation mit Allergosan redaktionell 
unabhängig erstellt.

Placebo
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Der vorausschauende 
Energiemanager DURCH DEN AUSBAU der erneuerbaren Wärmebereit-

stellung in Einfamilienhäusern wie etwa Biomassefeue-
rungen, Pu¦erspeicher, thermische Solaranlagen usw. 
werden die Heizsysteme zunehmend komplexer. Für die 
E«zienz und Nachhaltigkeit des Gesamtsystems ist de-
ren Zusammenspiel entscheidend – wofür neue Rege-
lungsstrategien nötigt sind. Das steirische Unternehmen 
KWB Energiesysteme GmbH hat zusammen mit dem 
COMET-Kompetenzzentrum BEST – Bioenergy and Sus-
tainable Technologies GmbH ein neues Energiemanage-
mentsystem (EMS) entwickelt, das alle Komponenten 
optimal aufeinander abstimmt. Intelligente Algorithmen 
lernen dabei auch aus dem Nutzerverhalten, beziehen 
Wetterprognosen mit ein und kombinieren diese Daten 
mit dem Energieverbrauch. So kann vorhergesagt wer-
den, wann im Haus wie viel Wärme benötigt wird und 
wann die Sonne wie viel kostenlose Energie liefern wird. 
„In unserem Algorithmus, der auch in anderen Bereichen  
wie Wärmenetzen und industriellen Anwendungen ein-
gesetzt wird, stecken über zehn Jahre Forschung und 
Entwicklung. KWB hat unsere Methodik in ein Produkt 
überführt und ermöglicht damit eine breite Nutzung“, so 
Markus Gölles, Area Manager für Regelungs- und Auto-
matisierungstechnik bei BEST.   

Smartes Energiemanagement sorgt für optimalen Betrieb der 
Energieversorgung in Einfamilienhäusern.

An der Montanuniversität 
Leoben wird eine innovative 
Methode zur Bestimmung 
von Biomarkern in Schweiß 
entwickelt.

FACT Bundesamt für Sicherheit und Informations-
technik (BSI): Intelligente Pflaster (smart patches) 

werden eine kryptografische Signatur benötigen, damit sie 
vor Manipulation geschützt werden.

NEBEN DEN Hauptbestandteilen Koh-
lensto¦, Sauersto¦, Wassersto¦, Schwe-
fel und Phosphor enthält der mensch-
liche Körper auch einige Gramm 
Spurenelemente wie Eisen, Zink, Kupfer 
oder Nickel. Diese spielen zum Beispiel 
beim Transport von Sauersto¦ im Blut 
oder als Bestandteile von Enzymen eine 
lebenswichtige Rolle. Bestimmte Krank-
heiten, etwa manche Formen von Krebs, 
Leber- und Augenerkrankungen, äußern 
sich in Veränderungen des Gehalts von 
Metallionen in Körper�üssigkeiten. Und 
das kann für Diagnosen genutzt werden. 

UNKONVENTIONELLE 
METHODE

Zur Nutzung von Spurenelementen als 
„Biomarker“ verfolgt Stefan Wagner, For-
scher an der Montanuniversität Leoben, 
eine unkonventionelle Idee: Im Projekt 
„microPatch – Spurenelementselekti-
ve Hautp�aster für die nichtinvasive 
Schnelldiagnostik“ entwickelt er eine 
Methode, bei der die Metallspuren in 
Schweiß analysiert werden – und zwar 
mithilfe eines P�asters und nachfolgen-

Diagnose
mit einem 
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Bakterien 
helfen beim 
Batterierecycling

INFO
www.k1-met.com/modul_fulibatter

LEISTUNGSFÄHIGE Lithium-Ionen-Batterien sind aus unse-
rem Leben kaum mehr wegzudenken – etwa in Smartphones oder 
Elektroautos. Sie enthalten Wertmetalle und kritische Rohsto¦ e, 
die am Ende der Lebensdauer zurückgewonnen werden sollten. 
Dazu sind eine ganze Reihe von Verfahren in Entwicklung, etwa 
mechanische, pyrometallurgische oder auch biohydrometallur-
gische Methoden. Bei Letzteren sorgen Mikroorganismen dafür, 
dass die Metalle aus dem Abfall gelöst werden. „Bioleaching, auf 
Deutsch biologische Laugung, bietet einige ökologische und öko-
nomische Vorteile wie zum Beispiel einen geringeren Energiebe-
darf und einfacheres Equipment“, erläutert Sabine Spieß, die im 
Modul FuLIBatteR des COMET-Kompetenzzentrums K1-MET 
die Projektleitung zum Bereich Bioleaching innehat. Dabei wer-
den geschredderte Batterien („Schwarzmasse“) in Rührkesseln 
mit Mikroorganismen kultiviert. Spieß arbeitet an der Erhöhung 
der Reaktionsgeschwindigkeit, um die Laugungsdauer auf wenige 
Tage zu verkürzen und mehr Feststo¦ e im Prozess verarbeiten zu 
können. „Die bisherigen Ergebnisse sind sehr vielversprechend“, 
berichtet Spieß. Diese wurden bereits bei der Fachkonferenz 
„Biomining 2023“ in Falmouth (UK) vorgestellt.  

AM MCL WERDEN Eigenschaften und Anwendbarkeit 
von Werksto¦ en erforscht. Ein wichtiger Bereich ist da-
bei die Simulation. „Wir entwickeln unter anderem ma-
thematische Modelle für die Zustandsüberwachung von 
Werksto¦ en. Wir können zum Beispiel am Rechner simu-
lieren, wie sich � üssiges Metall bei Temperaturänderun-
gen oder wie sich ein Bauteil unter bestimmtem Druck 
verhält“, erklärt Manfred Mücke, Group Leader Embed-
ded Computing am MCL. „Zusammen mit entsprechen-
der Sensorik und Microcontrollern entwerfen wir Syste-
me zur Qualitätskontrolle oder Zustandsüberwachung. 
Dieses Know-how nützen wir, um für Produktentwickler 
und Hersteller in vielen Bereichen, etwa in Windenergie, 
Beleuchtungstechnik oder smart Health, die Anwend-
barkeit ihrer Algorithmen für Microcontroller zu testen.“ 
Die Grundproblematik: Allgemeiner Algorithmenent-

Das COMET-Kompetenzzentrum K1-MET 
arbeitet an innovativen Methoden zur 
Rückgewinnung wertvoller Metalle. 

Egal ob Medizintechnik, automatisierte Produktion, Zustandsüberwachung oder andere Bereiche 
der Technik: Alle Systeme müssen immer kleiner, schneller, leistungsfähiger werden. Das Materials 

Center Leoben (MCL) trägt mit seiner Kompetenz wesentlich dazu bei.

INFO
www.mcl.at

Think micro!

der hochgenauer Element- und Stabiliso-
topenanalytik. „Der Vorteil im Vergleich 
etwa zu Blutuntersuchungen ist, dass die 
Methode völlig nichtinvasiv ist und man 
überdies als Ergebnis keine Momentauf-
nahme, sondern einen Durchschnitts-
wert über eine gewisse Zeitspanne be-
kommt“, erläutert Wagner. Dass Wagner 
dieses wissenschaftliche Neuland betre-
ten kann, wird durch eine Förderung des 
Landes Steiermark im Rahmen des Pro-
gramms „UFO – Unkonventionelle For-
schung“ ermöglicht. 

GERINGSTE 
KONZENTRATION

Die größte Herausforderung dabei ist 
die niedrige Konzentration der Spuren-
elemente. „Man kann sich das ungefähr 
so vorstellen: Ein Zuckerwürfel wird im 
Bodensee aufgelöst und wir als Chemiker 
 ̈ltern daraus medizinische Parameter“, 

so Wagner. Um das zu scha¦ en, nimmt er 

ZUR 
PERSON

Stefan Wagner, geb. 1990 in Passau, studierte an 
der Universität für Bodenkultur Wien im Bereich der 

Analytischen Chemie. Im Rahmen eines FWF-Pro-
jektes entwickelte er hochempfi ndliche Methoden 

für die Ultraspuren- und Isotopenanalytik. Seit 2022 
forscht er an der Montanuniversität Leoben.

ZUR 
PERSON

Stefan Wagner, geb. 1990 in Passau, studierte an 
der Universität für Bodenkultur Wien im Bereich der 

Analytischen Chemie. Im Rahmen eines FWF-Pro-
jektes entwickelte er hochempfi ndliche Methoden 

für die Ultraspuren- und Isotopenanalytik. Seit 2022 
forscht er an der Montanuniversität Leoben.

Anleihen bei der Umweltanalytik: Auch 
dort geht es oft darum, Moleküle in ge-
ringsten Spuren nachzuweisen. Dazu 
wurden Substanzen entwickelt, die die 
Elemente, für die man sich interessiert, 
selektiv an sich binden und dadurch an-
reichern. 

Wagner packt solche Materialien nun 
auf ein P� aster, das für einige Tage auf die 
Haut geklebt wird und die Metallionen 
aus dem Schweiß aufnimmt. Anschlie-
ßend werden die Spurenelemente im La-
bor aus dem P� aster herausgelöst und in 
ultragenauen Analyseverfahren wie etwa 
ICP-MS („Inductively Coupled Plasma 
Mass Spectrometry“) untersucht. „Da-
durch erö¦ nen sich völlig neue Möglich-
keiten, um Krankheiten früh zu erkennen 
und den Erfolg personalisierter Behand-
lungsansätze e¦ ektiv zu verbessern“, sagt 
Wagner. 

Bis die Methode als Diagnoseverfah-
ren in der medizinischen Praxis einsetz-
bar ist, sind noch viele Vorarbeiten nötig. 
So müssen neben der Methodenentwick-
lung auch noch die Sto¦ wechselvorgänge 
im Körper und der Zusammenhang mit 
bestimmten Krankheiten genauer unter-
sucht werden. Wagners unkonventionelle 
Analysemethode wird dazu einen wichti-
gen Beitrag leisten.  

MCL als Träger des IC-MPPE- COMET-
Zentrums wird von den Bundes-
ministerien BMK und BMAW sowie 
von den Bundesländern Steiermark, 
Oberösterreich und Tirol gefördert. Die 
COMET-Förderung wird von der FFG 
abgewickelt. Grundlagen und Metho-
dik für die o. g. Entwicklungen werden 
im strategischen COMET-Projekt P1.11 
Hybrid 2.0 erarbeitet.
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die Entwicklung eines neuen Produktes entscheidend 
sein kann. Das MCL kann diese Expertise und entspre-
chende Dienstleistungen den Unternehmen und Part-
nern aus allen Branchen zur Verfügung stellen.“ 

wurf nimmt keine Rücksicht auf Stromversorgung, Spei-
cherplatz, Rechnerleistung oder Platzverhältnisse. „Das 
funktioniert aber nicht, wenn Endgeräte klein und trag-
bar sein müssen, zum Beispiel Smartwatches, Hörgeräte 
oder smarte Sensoren in der Industrie“, weiß Manfred 
Mücke. Dann kommen Microcontroller zum Einsatz. 
Diese Miniaturrechner, oft kleiner als ein Fingernagel, 
sind aufgrund ihrer Größe begrenzt in Leistung und 
Speicherplatz. „Deshalb ist es für Produktentwickler und 
Hersteller, die ihre Produkte automatisieren oder minia-
turisieren wollen, wichtig zu wissen, ob und wie ihr Al-
gorithmus auf dem Microcontroller ausgeführt werden 
kann und in welcher Zeit“, so Mücke. „Was auf einem her-
kömmlichen Rechner in wenigen Sekunden ausgeführt 
wird, kann (muss aber nicht) auf einem Microcontroller 
viel länger dauern – eine wichtige Information, die für 

„Ein Zuckerwürfel 
wird im Bodensee 
aufgelöst und wir 
als Chemiker fi ltern 
daraus medizini-
sche Parameter.“ 

STEFAN WAGNER



SEINE FAMILIE HAT MAN.
SEINE BANK WÄHLT MAN.
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Ein Sommer voller Genüsse

EINFACH UNSCHLAGBAR! Die Ver-
bindung von Gourmet und Golf kann als 
wunderbare Erfahrung beschrieben wer-
den, die die Sinne anspricht und das Bes-
te aus beiden Welten vereint. Beim Golfen 
auf exklusiven Plätzen können Golferin-
nen und Golfer die Schläger schwingen 
und gleichzeitig die atemberaubende 
Landschaft genießen, während sie durch 
eben diese spazieren. Danach wird man 
ganz im Zeichen des Genusses in einem 
der erstklassigen Restaurants in der Um-
gebung kulinarisch verwöhnt. Und das 
auf allerhöchstem Niveau. Denn Öster-
reich hat in diesem Bereich so einiges zu 
bieten, ist die Auswahl an großartigen 
Golfplätzen und fantastischen Restau-
rants hierzulande doch unübertreÆ  ich. 
Die Kombination aus Golf und Genuss ist 
einzigartig und das liegt unter anderem 
an Vereinigungen wie „The Leading Golf 
Courses“ und den „Jeunes Restaurateurs 
Österreich“. Was diese verbindet: Beide 
Organisationen stehen für Qualität und 
Luxus und um eben hier Mitglied zu wer-

den, müssen einige Kriterien jedes Jahr 
aufs Neue erfüllt werden. Was die kulina-
rischen Höhepunkte angeht, so seien die 
„Jeunes Restaurateurs“ (JRE) zu erwäh-
nen – eine europäische Vereinigung der 
Spitzenköch:innen und Restaurateur…
innen, die heuer ihr 50-jähriges, die ös-
terreichische JRE-Gruppe ihr 20-jähri-
ges Gründungsjubiläum feiert. Golfern 
und Feinschmeckern – beides Genießer 
aus Leidenschaft – wird die Möglichkeit 
geboten, ihre Begeisterung für Sport und 
gutes Essen zu verbinden und unvergess-
liche Erlebnisse zu scha¦ en. Begeben Sie 
sich mit uns auf eine Gourmet-Golfrun-
de. Wir zeigen Ihnen, auf welchen fünf 
österreichischen Golfplätzen Sie ihr Ta-
lent unter Beweis stellen können und 
welche JRE-Betriebe Sie unbedingt be-
suchen sollten, denn mit einem perfekten 
Abschlag auf dem Golfplatz und einem 
exquisiten Gaumenschmaus im Gepäck 
ist ein Tag voller Genuss und Eleganz ga-
rantiert.

Österreich ist mit wunderschönen Golfplätzen 
und zahlreichen herausragenden Genusstempeln 
gesegnet. Diese Kombination aus Geschmacks-

erlebnis und Golf ist wahrlich einzigartig.

Falkensteiner Schlosshotel Velden 

SLOW FOOD IST SOUL FOOD – vor der 
atemberaubenden Kulisse des Wörther-
sees und mit einem fantastischen Blick 
auf das umliegende Bergpanorama prak-
tiziert JRE-Koch Thomas Gruber „Slow 
Living“ bei kulinarischen Gaumenfreu-
den auf allerhöchstem Niveau im Seespitz 
Restaurant & Living. Die Philosophie des 
langsamen Genießens lässt sich hier, im 
Schlosshotel Falkensteiner Velden, am 
Ufer des Wörthersees hervorragend er-
leben. Das Hotel-Restaurant verfügt über 
einen lichtdurch� uteten Innen- und ei-

nen großzügigen, terrassierten Außenbe-
reich. Die kulinarische Vielfalt, die man 
hier  ̈ndet, spiegelt sich auch in der Spei-
sekarte wider, die täglich von saisonalen 
Tagesgerichten ergänzt wird und zudem 
auch fangfrische Fischspezialitäten aus 
dem hoteleigenen Schlossteich bietet. 
Besonders spannend ist die individuelle 
Handschrift und der authentische Koch-
stil des mit zwei Hauben ausgezeichneten 
Küchenchefs, der bei seinen mediterra-
nen Alpe-Adria-Kreationen immer wie-
der feine asiatische Brücken schlägt. 

Ein Sommer voller Genüsse
Falkensteiner Schlosshotel Velden 

 Fairway to 
Food-Heaven

von LISI BRANDLMAIER
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Der Golfclub Gut Altentann ist für sein an-
spruchsvolles Design und seine malerische Lage 
bekannt. Der Platz bietet eine herausfordernde 
18-Loch-Anlage, die von renommierten Golf-
platzarchitekten gestaltet wurde. Die idyllische 
Landschaft, die den Golfclub umgibt, macht das 
Golfspiel zu einem unvergesslichen Erlebnis. 
www.gutaltentann.com

Wer eine idyllische Lage und eine durchaus 
anspruchsvolle Herausforderung sucht, ist hier 

richtig. Der Platz ist am Mondsee und Drachen-
see gelegen und wird von der atemberaubenden 
Bergwelt des Salzkammerguts und imposanten 
Drachenwand umgeben. Die 18 durchwegs � a-

chen Bahnen des Platzes bieten jedem Golfer eine 
ansprechende Runde. www.golfclubmondsee.at

Nach einer etwa 45-minütigen Auto-
fahrt vom schönen Mondsee geht’s 
zum Traunsee, wo sich das bereits in 
dritter Generation von der Familie 

Gröller geführte Hotel „Das Traunsee“ 
im zauberhaften kleinen Ort Traunkir-

chen be² ndet. Aber nicht nur die Tatsache, 
dass hier jedes Zimmer einen herrlichen 

Blick auf den See – Balkon inklusive – hat, macht 
dieses Hotel so besonders. Dank seines herausragenden Restaurants, 
den „Bootshaus“, zählt es zu den Topadressen des Landes. Das Team 
rund um Küchenchef, „Gault-Millau-Koch des Jahres 2023“ und 
Jeunes Restaurateur Lukas Nagl wurde mit 4 Hauben ausgezeichnet. 
Stationen wie das Steirereck in Wien prägen Nagls Scha¤ en. Seit 12 
Jahren leitet er alle Küchenteams der Gröller Hospitality und steht 
mit seinem Namen für das Restaurant Bootshaus. Die Küche kommt 
ohne Schnickschnack und Allüren aus, ist verständlich, einfach und 
reduziert auf das Wesentliche, dennoch ra½  niert und welto¤ en und 
die Lebensmittel sind kompromisslos regional. 
www.groellerhospitality.com 

Nach einer intensiven Runde Golf hat
 man sich ein Genießermenü redlich verdient. 

Ein Grund mehr vom Waldviertel ins Mühlviertel 
zu fahren, um hier im „Genießerhotel Bergergut“ 
auszusteigen und abzuschalten. Das Adults-on-

ly-Hotel, das nur für Erwachsene buchbar ist, 
verspricht Romantik pur. Und da Liebe bekannt-

lich durch den Magen geht, dürfen sich Fans der 
gehobenen Küche auf eine ganz besondere kuli-

narische Reise begeben. Chefkoch Thomas Hofer 
serviert in seinem Restaurant ein Gourmetdinner 
aus der 3-Hauben-Küche in 5 Gängen – ein Erleb-

nis, das man probiert haben muss. Auf Wunsch 
gibt es auch die Möglichkeit, sich à la carte durch 

die Kreationen des JRE-Stars zu kosten. Und 
dank des aufwendigen Restaurantumbaus samt 

Panoramafenstern und stilvoll kuscheligem Inte-
rieur dient der Blick in die Naturlandschaft als 

Unterhaltungsprogramm in 4D. www.bergergut.at

Knapp 50 km vom Golfplatz entfernt, 
nahe der Festspielstadt Salzburg gilt das 

familiengeführte 4-Sterne-Hotel DÖLLERER 
als Genusswelt der Superlative mit einer 

großartigen Küche, fantastischer Vinothek und 
erlesener Edelfeinkost. Der mehrfach ausgezeichnete 

JRE-Starkoch Andreas Dollerer überzeugt mit seiner  
„Alpine Cuisine“ – die „Alpine Jakobsmuschel“ oder der „Fenchel im 
Gletscherschli¤ “ sind ungemein ideenreiche Interpretationen dessen, was 
die Salzburger Alpen zu bieten haben. Gemeinsam mit seiner Frau und 
Gastgeberin Christl betreibt der 5-Hauben-Koch in Golling nicht nur ein 
Fine-Dining-Restaurant und gemütliches Wirtshaus, sondern zudem gibt 
es auch eine Kochschule inklusive Aromen-Labor. Wer die feine Küche und 
kreativen Gerichte des Ausnahmekochkünstlers probieren möchte, sollte 
sich unbedingt hier einbuchen, um die Kulinarikkompositionen und 
Weinempfehlungen von Master-Sommelier Alexander Koblinger im vollen 
Ausmaß genießen zu können. www.doellerer.at

Nach einer intensiven Runde Golf hat

chen be² ndet. Aber nicht nur die Tatsache, 
dass hier jedes Zimmer einen herrlichen 

BERGERGUT

BOOTSHAUS

GC GUT ALTENTANN

GC AM MONDSEE
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DIAMOND CLUB 
OTTENSTEIN

STEIRA WIRT

Kaum ein Golfclub überzeugt so mit seiner außer-
gewöhnlichen Lage inmitten o¤ ener Wiesen, 

dichter Wälder und einer hügeligen Panorama-
landschaft. Der Diamond Club Ottenstein liegt im 

südlichen Waldviertel. Zwei schmale Bäche und 
Naturteiche geben dieser 18-Loch-Championship-

Anlage einen ganz besonderen Charakter.
www.golfclub-ottenstein.at

Mitten in einem Auwald am Tor zur Südsteiri-
schen Weinstraße be  ̈ndet sich der Golfclub Gut 

Murstätten. Mit seinen Seen, Bächen und Bäumen 
wird das Golferlebnis gleichzeitig zum Naturerleb-

nis. Die international prämierte 36-Loch-Anlage 
mit ihren gep� egten, weitläu  ̈gen Greens hat sich 

bereits bis über die Landesgrenzen hinaus einen 
Namen gemacht. www.gcmurstaetten.at

Der Golfclub Föhrenwald in Wiener Neustadt 
gehört zu den ältesten Golfplätzen Österreichs. 
Mitten im Föhrenwald führen 18 � ache Löcher 

über weite Wiesen und durch schattige Schneisen 
zu gut gep� egten Grüns mit mächtigen Bunkern. 

Einige Bahnen be² nden sich in ehemaligen 
Schottergruben, die für die Region typisch sind.

 www.golfarea36.at

Nach einer ausgiebigen 18-Loch-Runde 
im GC Föhrenwald kann das Ziel nur 
die Wachau sein. Hier be² ndet sich das 

Landhaus Bacher, das Feinschmecker 
aus aller Welt herzlich willkommen heißt. 

Seit mehr als 20 Jahren steht Thomas Dorfer 
am Herd des Landhauses Bacher in der Wachau. 

Mit Gerichten, die zuallererst immer auf den Geschmack 
fokussiert sind: kreativ und ungemein ra½  niert, aber 
ohne Chichi-Show, regional, aber zugleich welto¤ en 
ohne Dogmas! Oder, wie internationale Auszeichnungen 
unterstreichen: kulinarische Weltklasse aus Österreich. 
Veggies aufgepasst: Eine der Stärken des Küchenchefs 
ist – lange bevor es Mode wurde – die vegetarische Küche. 
Dem Gemüse ist daher ein eigenes Menü gewidmet. Wer 
sich von den kulinarischen Hochgenüssen selbst über-
zeugen möchte, sollte unbedingt Dorfers Signature Dish, 
ein Tafelspitz-Raviolo, probieren. 
www.landhaus-bacher.at

aus aller Welt herzlich willkommen heißt. 
Seit mehr als 20 Jahren steht Thomas Dorfer 

Nur 33 km vom Golfclub Murstätten entfernt be² ndet 
sich das Restaurant & Wirtshaus Geschwister Rauch 
mit dem Genießerhotel Villa Rosa. Der „Steira Wirt“ von 
Sonja & Richard Rauch gilt als kulinarisches Aushänge-
schild der Region Südoststeiermark und weit darüber 
hinaus. Das Geschwisterpaar verbindet die Leidenschaft 
für erstklassige Kulinarik und exzellente Gastgeberschaft 
und so verwandelte es den 120-jährigen Steira Wirt in 
kurzer Zeit in eine der feinsten und spannendsten Ge-

nussadressen der Steiermark. Bodenhaftung sowie 
die regionale Verwurzelung stehen in Richard 

Rauchs Küche ganz klar im Mittelpunkt. Aus 
der engen Zusammenarbeit mit den Land-
wirten und Produzenten der Region ent-
steht jener rote Faden, an dem sich das sie-
bengängige Menü orientiert. Dazwischen 
gibt es kleine Leckereien und Kostproben 
aus der Rauch’schen Gourmetküche. Und 
dank der sechs Zimmer und zwei Suiten 

darf auch das eine oder andere Glas Wein 
aus der umfangreichen Weinkarte genossen 

werden.  www.geschwister-rauch.at

GC GUT 
MURSTÄTTEN

LANDHAUS 
BACHER

GC FÖHRENWALD 
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BLACK BAY

Was treibt einen Menschen dazu an, Groß- 
artiges zu leisten. Es mit dem Unbekannten 
aufzunehmen, etwas Neues zu wagen und vor  
nichts zurückzuschrecken? Es ist die Willens- 
kraft, die auch TUDOR hervorbrachte.  
Eine Kraft, die mit dieser Uhr in 
jeder Frau und jedem Mann 
lebendig ist. Ohne diese 
Menschen gibt es keine Ge-
schichte, keine Legende 
und keinen Sieg. Es ist 
die treibende Kraft, die 
David Beckham jeden  
Tag inspiriert. Es ist die  
Energie, für die jede 
Armbanduhr von 
TUDOR steht. Das 
Leben mancher 
Menschen wird 
von Kompro-
missen bestim-
mt. Andere sind 
bereit, ein Leb-
en lang etwas 
zu wagen.

Was treibt einen Menschen dazu an, Groß-
artiges zu leisten. Es mit dem Unbekannten 
aufzunehmen, etwas Neues zu wagen und vor 
nichts zurückzuschrecken? Es ist die Willens-
kraft, die auch TUDOR hervorbrachte. 
Eine Kraft, die mit dieser Uhr in 
jeder Frau und jedem Mann 
lebendig ist. Ohne diese 
Menschen gibt es keine Ge-
schichte, keine Legende 
und keinen Sieg. Es ist 
die treibende Kraft, die 
David Beckham jeden 
Tag inspiriert. Es ist die 
Energie, für die jede 
Armbanduhr von 
TUDOR steht. Das 
Leben mancher 
Menschen wird 
von Kompro-
missen bestim-
mt. Andere sind 
bereit, ein Leb-
en lang etwas 
zu wagen.

Tudor_JustAT_M7941A1A0RU-0003_566x412.indd   1Tudor_JustAT_M7941A1A0RU-0003_566x412.indd   1Tudor_JustAT_M7941A1A0RU-0003_566x412.indd   1Tudor_JustAT_M7941A1A0RU-0003_566x412.indd   1 27.02.24   09:5727.02.24   09:57
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BLACK BAY

Was treibt einen Menschen dazu an, Groß-
artiges zu leisten. Es mit dem Unbekannten 
aufzunehmen, etwas Neues zu wagen und vor 
nichts zurückzuschrecken? Es ist die Willens-
kra�, die auch TUDOR hervorbrachte. 
Eine Kra�, die mit dieser Uhr in 
jeder Frau und jedem Mann 
lebendig ist. Ohne diese 
Menschen gibt es keine Ge-
schichte, keine Legende 
und keinen Sieg. Es ist 
die treibende Kra�, die 
David Beckham jeden 
Tag inspiriert. Es ist die 
Energie, für die jede 
Armbanduhr von 
TUDOR steht. Das 
Leben mancher 
Menschen wird 
von Kompro-
missen bestim-
mt. Andere sind 
bereit, ein Leb-
en lang etwas 
zu wagen.

Was treibt einen Menschen dazu an, Groß-
artiges zu leisten. Es mit dem Unbekannten 
aufzunehmen, etwas Neues zu wagen und vor 
nichts zurückzuschrecken? Es ist die Willens-
kra�, die auch TUDOR hervorbrachte. 
Eine Kra�, die mit dieser Uhr in 
jeder Frau und jedem Mann 
lebendig ist. Ohne diese 
Menschen gibt es keine Ge-
schichte, keine Legende 
und keinen Sieg. Es ist 
die treibende Kra�, die 
David Beckham jeden 
Tag inspiriert. Es ist die 
Energie, für die jede 
Armbanduhr von 
TUDOR steht. Das 
Leben mancher 
Menschen wird 
von Kompro-
missen bestim-
mt. Andere sind 
bereit, ein Leb-
en lang etwas 
zu wagen.
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WER KENNT ES NICHT?

Eine entspannte Runde Golf ruft, aber nach ein paar 
Löchern ist man schon k.o. – vom Tragen des schweren 
Golfbags. Mit dem GALAXY Titan Elektro Golf Trolley 

gehört das nun der Vergangenheit an. Mit nur 5,8 kg setzt 
dieser neue Maßstäbe. Der verwendete Werksto¦  Titan 

gibt dem Leichtgewicht mit seiner grauen Farbe ein edles 
Aussehen. Die schwarzen Felgen aus Hochleistungsnylon 

runden die Optik perfekt ab. Der sportliche GALAXY lässt 
sich sowohl zusammenklappen als auch sehr leicht in Ein-

zelteile zerlegen, somit passt er in jeden Ko¦ erraum!

Der GALAXY wird mit Lithium-Ionen-Akku 
inkl. Ladegerät, Transporttasche, Schirmhalter und 

Scorekartenhalter geliefert. 

Fo
to

s: 
 ka

in
z-

pi
ct

ur
es

.a
t

Gä
ste

ha
us Auhof

Individuell und liebevoll 
gestaltete Zimmer erwarten 

besonders begeisterte 
Golfer am „Leading Golf-

course“ GC Gut Murstätten.

Wohnen am GC Gut
M

ur
stä

tte
n

Bequem über den Golfplatz

WoWoW hoho nhnh enen nene amama G

Bequem über den Golfplatz

INFO  
GALAXY Titan

€ 2390 (inkl. Zubehör)

Jetzt auch in Edelstahl –
GALAXY Edelstahl

€ 1990 (inkl. Zubehör)

www.trendgolf.de
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MODERNER KOMFORT 
MIT „VINTAGE-CHARME“

Im Gästehaus Auhof am GC Gut Murstätten tri¦ t Altes 
auf Modernes: Stilvoll eingerichtete Zimmer mit einer 
Größe zwischen 38–45 m2 bieten den idealen Rahmen 
für einen entspannten Golfurlaub in der Südsteiermark. 
Jedes der Zimmer ist individuell eingerichtet und über-
zeugt mit einem interessanten Mix aus Vintage-Möbeln 
und Designermöbeln, den „Feinschli¦ “ verleihen ausge-
suchte Kunstwerke, die sich über das Gästehaus verteilen. 
Alle Zimmer sind mit Kingsize-Doppelbetten ausgestat-
tet und weisen Annehmlichkeiten wie Flachbildschirm-
fernseher, WLAN, Klimaanlage und Insektenschutzgitter 
auf. Ein umfangreiches und regionales Frühstücksbu¦ et, 
täglich von 8 bis 10 Uhr serviert, stärkt Sie für Ihren be-
vorstehenden Golftag. Moderne und stilvoll eingerichte-
te Badezimmer komplettieren den Golfurlaubskomfort. 
Im Aufenthaltsraum des Auhofs  ̈nden Sie zudem ganz-
tägig Ka¦ ee zur Entnahme, den Sie mit Blick aufs Grüne 
genießen können, bevor Sie in Ihre Partie Golf starten.

UNTERKUNFT MIT LANGER HISTORIE
Mit einem Golfurlaub im Auhof direkt am GC Gut Mur-
stätten tauchen Sie nicht nur unmittelbar ins Golfver-
gnügen ein, sondern auch in die lange Geschichte, die das 
Gästehaus umgibt: Bereits im 16. Jahrhundert wird der 
Auhof erwähnt und befand sich lange Zeit in den Hän-
den der Familie Eybesfeld, die damals die Ländereien 
rund um den heutigen GC Gut Murstätten bewirtschaf-
tet. 1902 wurde der Auhof von Baron Bachhofen-Echt als 
Geschenk zur Hochzeit seines Sohnes gekauft und lange 
Zeit eher spärlich genutzt. Im Jahr 1989 schließlich, als 
der Golfplatz gebaut wurde, sanierte die Familie auch 
den Auhof, der bis vor Kurzem als Familienwohnhaus 
der Familie Bachofen-Skene genutzt wurde. Und heute? 

Zum Golftraining gehört es nicht nur, auf der Driving 
Range an der richtigen Technik zu feilen. Ein besonders auf Kraft 
und vor allem Flexibilität trainierter Körper hält größeren Belas-

tungen stand und erbringt somit auch bessere Leistungen. 

Der Oberkörper übernimmt im Golf die wichtigsten Aufgaben: 
Neben der Rotation ist die Körperspannung ein entscheidender Faktor 

für mehr Weite beim Golfspiel. Kraftübungen für die entsprechend 
wichtigen Muskelpartien können helfen, den Golfschwung kraftvoller 
und e¦ ektiver zu gestalten. Dabei wird vor allem der Hüft-, Schulter- 

und Rückenmuskulatur eine tragende Rolle zugeschrieben. 

Wohnen direkt 
am Golfplatz
✓ Individuelle Zimmer zwischen 38 und 45 m²
✓ Stilvoller Mix aus moderner Einrichtung 

mit Vintage-Möbeln & Kunst
✓ Modernes Badezimmer mit Dusche & 

weiteren Annehmlichkeiten
✓ WLAN, Klimaanlage, Insektenschutzgitter, 

Flachbildschirm-TV
✓ Frühstücksbuffet inkludiert 

3-Tages-Package
✓ 2 Nächte inkl. Frühstück
✓ 2 Tage unlimited Greenfee auf der gesamten Anlage
✓ Inkl. 50 Rangebälle pro Tag
✓ Inkl. Leihtrolley und Rangefee

✓ € 330,– pro Person im Doppelzimmer
✓ Einzelzimmerzuschlag € 110,–

DIREKT 
BUCHEN  

www.gcmurstaetten.at/wohnen-am-golfplatz

INFO  
www.johnharris.atFo
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Nach umfassender Sanierung und Modernisierung dient 
der Auhof seit Mai 2022 als Gästehaus für passionierte 
Golfer, die so nah am Golfvergnügen wie nur irgendwie 
möglich sein möchten.

GOLFURLAUB 
MIT KOMFORT

Ein Urlaub am GC Gut Murstätten vereint pures Golfver-
gnügen und höchsten Komfort. Sie wohnen nicht nur in 
einem der Zimmer im Auhof, sondern genießen auch fest 
reservierte und garantierte Tee-Times, die Buchung von 
Greenfees sowie eine kleine Aufmerksamkeit aus den süd-
steirischen Weinbergen. So starten Sie bereits entspannt 
in Ihren Golfurlaub in der Südsteiermark – ganz nach 
dem Motto: „Ankommen und abschlagen“.  

Wohnen am GC Gut
M
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Gol£  tness





J U S T

Relaxmodus
Entspannung, Erfrischung, Energie? Bitte mehr davon!

Schwimmen, saunieren, massieren lassen – im
Home-Spa lässt sich dank modernster Technik unkompliziert

und spontan in den Alltag integrieren,
wofür sonst oft Zeit und Muße fehlen.

Allzeit bereit. Ob Swim-Spa, Whirlpool oder 
Sauna – in einer exklusiven privaten Wellness-
anlage lassen sich Auszeiten das ganze 
Jahr über und rund um die Uhr genießen.

von ELKE JAUK-OFFNER
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Der Wasserhahn, 
der alles kann
100°C kochendes, gekühltes prickelndes und stilles Wasser

Mit dem Quooker erhältst du ab sofort alle Wassersorten aus einer Armatur: warmes, 
kaltes, 100 ºC kochendes sowie gekühltes prickelndes und stilles Wasser. Ein Quooker 
spart Zeit, Energie und Platz und ist dabei für Groß und Klein sicher im Gebrauch.  
Mehr Infos findest du unter www.quooker.at

230456 ADV0009 ADV0010 ATGER consumer magazine - Just 266 x 412 mm.indd   1 30/05/2023   12:41



Nº 36 43DESIGN

Perfekter 
Empfang

Die puristischen Outdoorleuchten der Serie 
Sito von Occhio illuminieren den Garten 

auf besondere Weise. Sito palo ist als Poller-
leuchte für Wege und Terrassen geeignet. Die 
Farben Maroon und Dune nehmen Bezug auf 

Materialien wie Sand, Terrakotta und Holz.  
Erhältlich bei Design Rampf.

www.occhio.com

Ring fürs 
Leben
Am offenen Feuer gemeinsam Essen zuzubereiten 
ist ein kommunikatives wie emotionales Erlebnis. 
Der Schweizer Bildhauer und Designer Andreas 
Reichlin hat dafür den archaischen Feuerring 
erschaffen, den es in 19 verschiedenen Formen gibt. 
www.feuerring.ch 

Wohnzimmer 
im Freien

Sitzen und liegen wie im Wohnzimmer: 
Lazy Lounge mit 3-Seater und Chair ist nicht nur 
komfortabel und elegant, die Outdoorstoffe von 

Sunbrella sind auch schmutz- und wasserresistent, 
farbecht und UV-beständig über viele Jahre. 

www.spoerks.at 

Ich-Zeit
DIE ALLGEMEINE SEHNSUCHT nach 
Erholung für Körper, Geist und Seele ist 
gegenwärtiger denn je. Was allerdings 
den Unterschied ausmacht: Das adäqua-
te Verhältnis von Aktivität und Ruhe, von 
Anstrengung und Erholung ist indivi-
duell. Wellness kann für jeden und jede 
etwas anderes bedeuten, das Suchen und 
Finden von Balance gestaltet sich viel-
fältig. In einer sich rasant transformie-
renden Welt, in der Hektik des Alltags 
und angesichts der Dichte an Terminen 
werden Bedürfnisse nach Ausgleich und 
Rückzug zwar vielfach betont, gehen aber 
im Korsett der Verp�ichtungen dennoch 
gerne unter. 

Dabei nehmen sich eigentlich viele von 
uns jedes Jahr aufs Neue vor, regelmäßiger 
abzuschalten, Kraft zu tanken, Pausen zu-
zulassen. Allzu oft bleibt es beim Vorsatz. 
Denn Wellness bedeutet immer auch ei-
nen gewissen organisatorischen Aufwand, 
das Überwinden von Wegen von A nach B, 
das Scha¦en von Zeiträumen dafür – und 
das Setzen von Prioritäten zugunsten von 
mehr Ich-Zeit. Später, heißt es da meist. 
In den kommenden Tagen. In den nächs-
ten Wochen. In den folgenden Monaten. 
Nur nicht jetzt.

Wellness lässt sich allerdings weit 
umkomplizierter und spontaner im eng 
getakteten Alltag unterbringen, wenn 

man sich für Lösungen entscheidet, die 
kurzerhand das eigene Zuhause zum Er-
holungstempel machen. Eine immer 
größere Vielfalt an Möglichkeiten fürs 
Eigenheim, für den Garten oder die Ter-
rasse hilft dabei. Dabei lassen sich immer 
ausgeklügeltere technische Features kon-
genial mit formschönem Design verbin-
den. Wellness daheim, das bedeutet, Weg, 
Zeit und Aufwand zu minimieren.

Ein Home-Spa kann jeden Tag rund 
um die Uhr genutzt werden, es ö¦net 
einen neuen Raum für Auszeit und Ritu-
ale – ob zeitlich großzügig bemessen oder 
auch einmal kurz und knackig für zwi-
schendurch. Längst hat man Wohnzim-
merkonzepte räumlich auf die Terrasse 
und in den Garten ausgeweitet. Die Sai-
son zum Müßiggang unter freiem Him-
mel lässt sich über den gesamten Jahres-
verlauf ausdehnen. 

Ein Home-Spa erfüllt, je nach per-
sönlicher Ausführung, den Wunsch nach 
Aktivität und Ruhe gleichermaßen. Eine 
Sauna ist eine von mehreren Möglich-
keiten, die Finnen zelebrieren diese be-
wusste Körperkultur seit Jahrhunderten. 
Der Whirlpool besänftigt mit sprudeln-
der Kraft nicht nur den Muskelkater 
und nach der körperlichen Ertüchtigung 
im Schwimm-Spa stellt sich wohltuende 
Entspannung ein. Ommmm.

O
ut

do
or

-L
iv

in
g-

Ti
pp

s

Hingucker im Garten: Die Outdoorsauna 
Amadé ist verspiegelt, sie reflektiert die 

Umgebung und erlaubt Ausblicke, ohne 
Einblicke zu gewähren.
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Home-Spa

ANFANG DER 2000ER-JAHRE hat sich 
Egon Gruber in Las Vegas erfolgreich um 
die Vertretung der Marke Artesian Spas 
bemüht und seinen Freund und Kollegen 
Markus Geyeregger kurzerhand davon 
überzeugt, sich auch an der Bestellung 
eines Whirlpools zu beteiligen. Und das, 
obwohl der in seiner Wohnung damals 
gar keinen Platz dafür hatte und erst 
ein alternativer Ort gefunden werden 
musste. Mit dem eigenen Exemplar hat 
es dann doch noch drei Jahre gedauert – 
aber nur, weil die gelieferten Whirlpools 
aus den USA jedes Mal sofort an Käufer 
vergeben waren und damit gleichzeitig 
feststand: Eine Unternehmensidee ist ge-
boren. Der Rest ist Geschichte. Heute ist 
Beta Wellness ein international etablier-
ter Spezialanbieter für Wellness zu Hause 
rund um Whirlpools, Swim-Spas, Innen- 
und Außensaunen – und zwar in Austra-
lien, in Großbritannien, in Frankreich, in 
Norwegen, in den Niederlanden und na-
türlich in Österreich, wo alles seinen An-
fang genommen hat. Markus Geyeregger 
ist geschäftsführender Gesellschafter der 
gesamten Beta Wellness Gruppe, Egon 
Gruber zeichnet als Geschäftsführer 
für den Import der US-amerikanischen 
Whirlpools verantwortlich.

PROTOTYPEN IM TEST
Zu Hause bei Markus Geyeregger ¨ndet 
sich jedenfalls eine Spielwiese an Prototy-
pen: Außensauna, Swim-Spa mit Whirl-
poolfunktion und Dampfdusche wurden 
vom CEO auf Herz und Nieren getestet. 
Sie haben sich allesamt, teilweise bereits 
seit 2009, bewährt. Geyeregger lässt kei-
nen Zweifel daran, dass der Stellenwert 
eines Home-Spa in den letzten Jahren 
noch massiv zugenommen hat: „Das In-
teresse an mentaler und körperlicher Ge-
sundheit ist deutlich gestiegen. Darüber 

hinaus ist ein Wellnessbereich zu Hause 
zu jeder Zeit und an 365 Tagen im Jahr 
nutz- und spürbar.“

Auf der Suche nach der idealen Lö-
sung für sein eigenes Zuhause sollte man 
zuallererst die persönlichen Bedürfnisse 
und die räumlichen Möglichkeiten er-
gründen, so der Expertenrat. Gepaart mit 
dem Know-how eines kompetenten Part-
ners führt das zügig zum individuellen 
Wunschergebnis. Qualität und Erfahrung 
machen sich dabei bezahlt: „Über unse-

Der Stellenwert eines 
Home-Spa hat in den 
letzten Jahren massiv 

zugenommen.

Eine Wohltat für Körper und 
Seele als Unternehmensidee: 

Markus Geyeregger, Mitei-
gentümer und CEO, über die 

Gründungsgeschichte von 
Beta Wellness, Prototypen, 

patentierte Features und KI.

So kann die Oase fürs Wohlbefinden aussehen:
Swim-Spa und Sauna im Garten des CEO von Beta Wellness.

von ELKE JAUK-OFFNER
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Whirlpool mit unsichtbarer Hydromassage: Die Wannen 
bleiben frei von Düsen und Jets an der Oberfläche.

re Rennläuferin Stephanie Venier sind 
wir Partner des ÖSV, o«zieller Gesund-
heitspartner des Deutschen Skiverbandes 
und der einzig zerti¨zierte TÜV-Aust-
ria- Partner für Fachkräfte Whirlpool & 
Swim-Spas“, betont der Fachmann.

REICH AN INNOVATIONEN
Worauf es bei der Umsetzung zu Hause 
schlussendlich ankommt? „Das ist keine 
Raketenwissenschaft, unsere Produkte 
sind easy einzurichten. Wir erledigen das 
aus eigener Hand“, sagt Geyeregger. An 
Innovationen wird permanent getüftelt. 
Das reicht von Infrarotstrahlen im Whirl-
pool bis hin zu Steuerungen via Apps. Die 
Whirlpoolmodelle warten mit patentier-
ten Massagefeatures für den Schulter- und 
Nackenbereich, Foot-Blaster-Re�exzonen 
und Helix-Tiefenwirkung für Rücken und 
Beine auf. Nachhaltigkeit wird dabei nicht 
vernachlässigt: Swim-Spas lassen sich 
dank Vollausschäumung – nur bei Beta-
Wellness-Produkten – auch ohne Wärme-
pumpe kosten- und energieschonend be-
treiben. Ein Swim-Spa ersetzt zudem dank 
Gegenstromanlage e«zient einen Pool mit 
Tausenden Litern Wasser, je nach Modell 
können unterschiedlich viele Massagedü-
sen integriert werden. Es kommt übrigens 
ganz ohne Chlor aus und wird über Ozon-
desinfektion automatisch gereinigt.

An Innovationen wird 
permanent getüftelt. Das 

reicht von Infrarotstrahlen 
im Whirlpool bis hin zu 

Steuerungen via Apps.

„Wir sind zudem Vorreiter des Se-
mi-Inground- und Patentinhaber des 
Fully-Inground-Swim-Spas“, spricht der 
Experte aus langjähriger Erfahrung so-
wohl das komplette Versenken in Boden 
oder Terrasse als auch die Ausnutzung 
von Geländesprüngen oder die Realisie-
rung leichterer Einstiege an. Hochwer-
tiges Design erfreut das Auge: Die mit 
Thermoglas verspiegelte Outdoorsauna 
Amadé re�ektiert die Umgebung und 
erlaubt Ausblicke, ohne Einblicke zu 
gewähren. Sie wurde mit dem Red Rot 
Design Award ausgezeichnet. Und was 
bringt die Zukunft in Sachen Home-Spa 
noch? „Auch KI wird mehr und mehr 
Einzug ¨nden, wir haben eine eigene 
Forschungsabteilung gegründet“, lässt 
sich Geyeregger noch nicht in die Kar-
ten blicken.

Über eine Vielzahl technischer Fea-
tures hinaus bleibt vor allem das emo-
tionale Erlebnis, das Körper, Geist und 
Seele streichelt, essenziell: „Ich nutze 
meinen Swim-Spa fast jeden Tag für eine 
frühmorgendliche Massage. Der ein-
zige Nachteil: Man wird danach süch-
tig“, schmunzelt Geyeregger, „wenn es 
der Gesundheit dient, dann soll es aber 
so sein“.
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Statt zu sagen: 
Sitz nicht einfach nur da – 
tu irgendetwas, sollten wir 

das Gegenteil fordern: 
Tu nicht einfach irgendetwas – 

sitz nur da. 

Thich Nhat Hanh

Markus Geyeregger übernahm die
Geschäftsführung der Beta Wellness 
Gruppe im Jahr 2007.

INFO
www.beta-wellness.com

W U S S T E N 
S I E  S C H O N

. . .

... dass man unabhängig von 
Nutzung und Außentempera-
turen durch die Regulierung 
der Zirkulationspumpe den 

Energiebedarf reduzieren kann? 
Wichtig ist, dass man die 

automatische Desinfektion mit 
Chlordosierung richtig einstellt. 
An kalten Tagen abhängig von 
der Außentemperatur und Nut-
zung ist hingegen der Einsatz 
der 3-kW-Heizung für ein bis 

zwei Stunden täglich zu empfeh-
len, um die Wassertemperatur 

zu halten.
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Das Outdoor-
        Lebensgefühl

OUTDOOR-LIVING ist mehr als ein vor-
übergehender Trend – es ist eine Lebens-
einstellung, die immer mehr Menschen 
inspiriert, ihre Freizeit im Freien zu ver-
bringen. Dabei nimmt der Pool eine zen-
trale Rolle ein, denn er bietet nicht nur 
erfrischende Abkühlung, sondern auch 
einen Ort der Entspannung und des Ver-
gnügens, an dem das Leben im Freien ze-
lebriert wird.

Terrassendächer und Sommergär-
ten sind perfekte Begleiter für das Out-
doorlebensgefühl und ermöglichen es, 
das Beste aus dem Außenbereich zu ma-
chen. Terrassendächer bieten Schutz vor 
den Unbilden des Wetters und scha¦en 
gleichzeitig einen Raum, der es ermög-
licht, die Natur in ihrer vollen Pracht zu 
erleben. Insbesondere Aluminiumterras-
sendächer mit ihrer rundum verglasten 
Konstruktion füllen den Raum mit na-
türlichem Licht und bieten einen atem-
beraubenden Blick nach draußen. Sie 

„Bei Svoboda geht es 
nicht nur darum, Produkte 

herzustellen, sondern vielmehr 
darum, ein Outdoor-

l  ebensgefühl zu scha­en.“

Svoboda verleiht dem 
Outdoorlebensgefühl eine 

neue Dimension. Mit seiner 
Expertise in der Metalltechnik 

rund ums Haus schafft 
das Unternehmen Räume, die 
die Verbindung zur Natur stär-

ken und das Draußensein in 
vollen Zügen genießen lassen.

Überlaufpool 30 mit Schiebeverglasung zwischen dem Innen- und Außenbereich. 
Dadurch entsteht ein nahtloser Übergang, der ein Gefühl von Offenheit und Freiheit vermittelt.

In Kombination mit Outdoorküchen, überdachten Terrassen oder Poolhäusern entstehen Lebensräume. Diese Räume 
verleihen den Pools eine besondere Atmosphäre und bieten den idealen Rahmen für gesellige Zusammenkünfte.

verlängern den Wohnraum ins Freie und 
scha¦en so eine harmonische Verbindung 
zwischen drinnen und draußen.

Bei der Gestaltung dieses Outdoorpa-
radieses sollten Sie Ihre individuellen Be-
dürfnisse und Vorlieben berücksichtigen. 
Denken Sie an die Größe des zur Verfü-
gung stehenden Platzes, die gewünschten 
Funktionen und die Ästhetik, die Sie er-
reichen wollen. Dabei spielt die Auswahl 
hochwertiger Materialien eine entschei-
dende Rolle, da sie den Witterungsein-
�üssen standhalten müssen. Sowohl bei 
den strapazierfähigen Terrassenbelägen 
als auch bei den langlebigen Poolkons-
truktionen sollten Qualität und Nachhal-
tigkeit im Vordergrund stehen.

Svoboda ist ein Experte auf dem Ge-
biet der Metalltechnik rund ums Haus 
und bietet Ihnen die Möglichkeit, das 
Outdoorlebensgefühl in seiner ganzen 
Pracht zu genießen. Mit ihrer langjähri-
gen Erfahrung und ihrem umfangreichen 
Know-how ermöglichen die Svoboda-
Spezialisten es Ihnen, das Draußensein in 
vollen Zügen zu erleben und Ihr Zuhause 
in einen Ort der Entspannung, des Stils 
und der Geselligkeit zu verwandeln.

Die perfekte Kombination aus Pool, 
Terrasse und Outdoorküche scha¦t ei-
nen Raum für unvergessliche Momente 
im Freien. Egal, ob Sie ein erfrischendes 
Bad im Pool nehmen, auf der Terrasse 
die Sonne genießen oder gemeinsam mit 
Ihren Lieben in der Outdoorküche kuli-
narische Köstlichkeiten zaubern – all die-
se Aktivitäten tragen zum einzigartigen 
Outdoor-Living-Erlebnis bei. Fo
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Wie frisch geduscht
Alba, so heißt das neue Geberit Dusch-WC-Modell der innovativen AquaClean Serie. 
Zum attraktiven Einstiegspreis bringt der Sanitärspezialist die Reinigung mit Wasser 
nach dem Toilettengang in jedes Badezimmer. 

Es ist hygienisch, angenehm und dabei auch noch res-
sourcenschonend: Das Dusch-WC. Nun kommt noch 
ein weiteres Attribut hinzu: Leistbar. Alba, so heißt das 

jüngste Modell der Traditionsmarke Geberit, dem Marktführer  
in Sachen Dusch-WC und Sanitärtechnik. Das neue Design-
stück stammt aus der Feder des bekannten Designers Chris-

toph Behling ‒ der schon für das Modell Mera ver-
antwortlich zeichnet. Das AquaClean Dusch-WC 
in seinem persönlichen Badezimmer habe sein 
Leben verändert, erklärt der Designer, weshalb er 
sich auch sofort zu einem weiteren Entwurf bereit 
erklärte.

Alba besticht wie alle Dusch-WC-Mo-
delle von Geberit  durch die sanfte 
WhirlSpray-Duschtechnologie, die 
spülrandlose Keramik mit Turbo Flush- 

Spültechnik sowie App-Steuerung ‒ kombiniert all 
diese Vorzüge allerdings mit einem äußert attrak-
tiven Preis. Dadurch ist das frische und saubere 
Gefühl einer Reinigung durch Wasser im eigenen 

Bad bereits zu einem geringen Aufpreis im Vergleich zu einer 
hochwertigen klassischen WC-Keramik möglich. Zusätzliche 
Voraussetzung für die Installation ist ‒ wie bei allen Dusch-
WCs ‒  ein Stromanschluss am Spülkasten. Mit seinem schlich-
ten und eleganten Design passt AquaClean Alba in jedes Bad.

Hygienisch und umweltfreundlich
Was Dusch-WCs im allgemeinen so ressourcenschonend 
macht, ist die Menge Toilettenpapier, die eingespart wird. 
Zwar ist der Wasserverbraucht leicht erhöht, aber immer noch 
deutlich geringer als die Wassermenge, die für die Herstellung 
von Toilettenpapier gebraucht wird. 

En
tg
el
tli
ch
e 
Ei
ns
ch
al
tu
ng
 | F
ot
os
: G
eb
er
it

Schon mal darüber nachgedacht?
Alltägliche Situationen verdeut-
lichen, wie wichtig Wasser für die 
Reinigung ist. Sehen Sie sich dazu 
online unser Vergleichsvideo an: 

geberit.at/wasser

Sauber 
Geberit Dusch-WCs 

reinigen auf Knopfdruck mit 
einem warmen Duschstrahl.

Weitere Informationen 
online! Lernen Sie die 
Geberit AquaClean 
Serie kennen: 
 geberit.at/wasser 

Weitere Informationen 
 Lernen Sie die 

Geberit AquaClean 
Serie kennen: 
 geberit.at/wasser 

„Die Reinigung mit 

Wasser ist ganz klar 

die bessere Idee.“

Christoph Behling,  Designer
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